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Wie ein Fallitrid wird der jüngite Tag 
fommen. 





Der Tag bricht wie ein Yalljtrie ein, 
D, lat uns ja nicht jicher fein! 
Vergeblich heult wer erit erichrict, 
Indem man ihn zum Feuer bejtridt. 


Gefährlich it die Sicherheit; 

Sott ift ein Gott, der täglich dräut, 
Und eh’ ihm nod) der Frevler glaubt, 
Fallt ichon fein Frevel auf fein Haupt. 


Denf nicht: den Tag erleb ich nicht; 
Aın Tag des Tods hängt dein Gericht; 
Wirft der den Strid dir plöglic an, 
Was haft du, das dich retten Fann? 


Ach, treuer Heiland, binde mich 
Mit Liebesjeilen feit an dich, 
So ichläfert mich mit ihrem Wein 
Die Welt nicht, nod) die Hure ein. 


Wie gut ijt’s, wer mit dir befannt; 
Den reiht fein Strid dir aus der Hand; 
Den trennt auch nicht der jchnellite Tod 
Und fein Gericht und Feine Not. 


Sangt meine Seele jtets an dir 

So ilt dein Wort mir gut dafür: 
Dein Tag bricht ein, jo jchnell er mag, 
Er wird mir zum Erlöjungstag. 


Hiller. 


Zwei nroße Verheiiungen., 


Als Fejus mit jeinen Süngern in dem 
Saale ja; und das Abendmahl gehalten 
hatte, macdte er ihnen folgende Werhei 
Bung: In meines Vaters Sauje jind viele 
Wohnungen; wenn es nicht fo wäre, wiür 
de ich eS nicht geiagt haben; denn ich gebe 
bin, euch die Stätte zu bereiten. nd wenn 
ich bingebe, und euch eine Stätte bereite, jo 
foınme ich wieder md werde euch zu mir 
nehmen, auf dab, wo ich bin, auch ihr jeid. 
ob. 14, 2—A. 

Sejus hat bier jo deutlich gejagt, warum 
er fie verlafien wollte: Er wollte ihnen 
eine Stätte bereiten, und wenn er fie berei 
tet hätte, wolle er wiederfonmen und fie 
zu der bereiteten Stätte nehmen. Vorher 
hatte er zu den ungläubigen Nuden gejagt: 
Sch bin noch eine Fleine Weile bei eud) 
und dann gehe ich zu dent, der mich gejandt 
bat. Ihr werdet mic juchen und nicht fin- 
den, und wo ich bin (das tit meines Waters 
Haufe), da Fünnt ihr nicht hinfonmmen. 
Noh. 7, 33. 34. Jefus tft die einzige Tür 
sum Bater. Nur durch ibn fönnen wir 
zum Vater fommen. Nachher jagt er jei- 
nen Süngern: Ihr werdet mid) juchen, und 
wie ich zu den Nuden jagte, wo ich bingehe, 
da könnt ihr nicht hinfonmmen. 

Petrus fragte ihn: Mo willit du denn 
hingehen? Sefus jagte zu ibn: Da wo id) 
bingebe Fannit du mir diesmal micht fol 
gen; aber fpäter jollft mir dahin folgen. 
ob. 13, 33. 36. Seine Nünger konnten 
ebenio wenig zum Vater gehen wie der gott 
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[ofejte Menich, der je auf Erden geweien ijt. 
Sefus mußte erjt gehen und die Stätte be 
reiten. 

Die zweite VBerheigung twurde ihnen 
durch; den Engel gebradt, als Jejus aui 
gen Himmel fuhr. Nad; feiner Auferjte- 
bung war Nejus no; 40 Tage bier auf Er- 
den, gab fich jeinen Jüngern zu erfennen, 
indem er mit ihnen ab und tranf, wandelte 
mit ihnen und fprady mit ihnen vom zu- 
fünftigen berrlihen Neih. Nachdem er ih- 
nen eine feite Berficherung des heiligen 
Seiftes gegeben hatte, der fie tröften und 
ihre Serzen erfreuen wiirde, war die Er 
fillfung der Zeit gefommen, zu jeinem Va 
ter zu gehen. Apa. 1, 3—8. 

Der erwählte Ort, wo Jefus auffahreı 
follte, war nicht der Berg Zion, wo Da 
v1d8 Stadt und Tron war; e8 war nicht der 
Perg Morija, wo der Tempel itand; es war 
der herrliche Delberg, der joldy hohe Ehre 
baben jollte. Sier war e3, wo die Herrlich 
feit Gottes jchwebte, als fie einft den Tem 
pel verlieh, zur Zeit Neremia3 und Seie 
fiels. NIS Sefus dieje Stelle erreichte, hielt 
er an ımd verfammelte feine Singer um 
jih. Er machte ihnen nicht Vorwürfe’ we 
aen ihres Umalaubens und Mikariffe. Sie 
hörten zartfühlende Wort von ihrem Herrn 
und Meilter. Er ftand in ihrer Mitte mit 


‚ ausgebreiteten Senenshänden, als wollte er 


ihnen verfichern, fie fürforgend au beichii 
ken. Lanafam fuhr er vor ihren Muaen 
auf. Non Furcht erariffen, Schauten fie ihm 
nach, bi3 er vor ihren Plicken verichwunden 
war. Cine Molfe verbara ihn vor ihren 
Aıaen. Da ftanden wer meire Enael bei 
ihnen, welche faaten: Ahr Mönner von Sa 
ftlöa. mn8& ftehet ihr hier ımd Ärhanet auf 
oen Simmel? Diefer nämlich Neius, wel 
cher aen Simmel aefabren ift, wird wieder 
fommen, aerade fo, wie ihr ihn aeiehen 
habt aen Sintmel fahren. Mpa. 1, 11 
So veriänlich wie er auftubr, will er zum 
weiten Mal wieder ericheinen ohne Sims. 
denen, die anf ihn warten zur Seliafeit. 
Das aanze Heer der heiliaen Enael mir 
ihn bealeiten, Moatth. 25, 31. DO. meld 
eine arode Schar wird das fein! Der Sohn, 
alle heiligen Engel in ibrer Serrlichfeit 
und alle erlölten Kinder Gottes, die auf 
Erden aelebt haben. Alle fahren auf gen 
Simmel! 
Sacob Thomas. 


„Wir rühmen uns audı der Trübjale, 
dieweil wir willen, daß Trüb- 
jal Geduld bringet.” 





Rom. 5, 3. 


Schon längere Zeit fühlte ich itarf dar 
Bedürfnis, für eine Zeitlang in die Stille 
zu fommen, um in stiller Zurüdgezogen 
heit mich im Gebet zu erbauen ıımd mit dent 
Studium des Wortes Gottes zur befallen 
Sch fühlte mich jehr erihöpft nach fait vier 
jähriger Evangelifationsarbeit und hatte 
nad) der großen Anjtrengung bei ichwache: 
Sejundbeit ein itarfes Vedürfnis für Nuhe: 
Nicht Nichtstun, fondern Einfammeln vo 
aöttlihen Schäßen aus jeinem Worte unter 


19. Februar 


der Anleitung des Heiligen Geiites. Mein 
Wunic war, irgendwo auf dem Lande, um: 
geben von Schönheiten der Schöpfung, die- 
je mit Abwechslung zur Erholung zu genie 
ben. Sch abnte ja, dak e8 nicht lange 
mehr geben könnte ohne Erholung, da mei- 
ne Kräfte abnahmen umd meine Leiden zu 
nahmen. Der Herr hat diefes Bedürfnis 
auf geieben, doc hat er einen etwas ande- 
ren Plan dabei für mich gehabt, als id). 
Am 24. Mai, d. Sabres (1912) brach meine 
Sejundheit zufammen unter einem jchive- 
ren Anfall von Unterleibsentzündung. Der 
von lieben Freunden berbeigerufene deut- 
iche Arzt fonftatierte: Nieren, Zeber, Galle 
Blinddarm und Vlaie, dies alles fei in ho- 
rem Grade entziindet. Dazu fei der Ma 
gen jo jchwach, dak er naar wenig Mittel 
sur Bekämpfung des Unterleibsleidens er- 
tragen fönne. Er ließ bald Zweifel au 
mein Aufkommen merfen. Natürlich ver 
juchte er un® aufzubeitern und zu ermuti- 
gen doch wir erfannten bald feine eige- 
ne Verleaenheit. Er tat ohne Zweifel fein 
Allermöglichites und behandelte mich jehr 
zärtlich. ch litt aber zuweilen fait mer 
träalibe Schmerzen, und wurde immer 
fchwächer. Eines Tages rief ih aus der 
Tiefe meines Serzens zum ®orrn: „Serr. 
iit dies die Mpife, wie dir mrich in die Stille 
fiihrit?” So hatte ich es mir ja doch nich? 
voraeitellt, und doch ichten es jo fein Weg 
su fein, 


Kenn auch meine eiaene Weberan- 
ftrenaung die PVeranlafluna dazı aab, 
fo war e8 dodh aber auch des Herrn 
anädiae Zulaflıung. Doh nl8 die Not 
am aröhten var, war ferne Silfe nahe, AI3 
es dem Ende mit fchnellen Schritten aız1ae 
hen Ächten, ariff feine Mlmochtshend ein 
md hemerfitellinte eine fchneffe Monduna. 
Die Rrtiis war itberftanden ıımd e8 fina an, 
sufehends a heffern. Die Senoftma mina 
anaenschemmflich mır Tanafam nor fh, Mher 
jeine &eaenmart war fo bealitfend, Ant 
ich oft por Fremde meinen mebte, Mio 
mmrde feine Lirhe mir in Fäitfich! Much Tie 
he Rinder Anttea md Srrennde zetaten fol 
che zärtliche Liehe, dn® Pd mir ichten. der 
Serr hahe heiondere Narfohrummen netres- 
fen. olfe ımfore Kefhirfe fon zur Tonfon. Antı 
nir an den ihärfiten umh nation Mat 
HorMolt md a Aen offer Tiohennffiton Mon 
chen der Erde aefommen seien. Mie ihän 
war alfes um ıms her! Neder Anınm. jede 
Rlume jedes Tierlein, jedes Nöalein fehien 
eine Diebeshotihaft vom Serrn an mrich » 
haben! Meine Empfindungen Tafien ich 
nicht in Morten ausdrüden. Der Tieblichr 
Sonnenbera mit feinen freundlichen Be- 
mohnern, die uns jo biel Liebe erivieien. 
bleibt uns in danfbarer Erinnerung. Als 
ich joviel itärfer wurde, daß ich eben ein 
wenig Reifen ertragen fonnte, litt meine 
fiebe rau jo jehr am Seufieber, da wir 
uns genötigt jaben, Alimamwechiel zu ma 
chen. Muf die freundliche Einladung lieber 
Seichwiiter bei Nolan, Mich., welches wir 
als einen Rinf vom Herrn aniaben, traten 
wir gegen Fnde NAnauit die Neife Gierber 
an. Der Serr gab Gnade dazu. An we 
nigen Tagen verlor fich auch das Seufieber 
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und meine liebe rau fühlte fich ganz mim 
ter. ch dagegen hatte noch etliche Rita 
falle meines Yeidens umd litt wieder aroi): 
Schmerzen. Gs wollte mit der Belteruma 
gar micht recht vorwärts geben. Cs va 
gingen Monate iiber meinem Yeiden 
während dem ich oft arore Anfechtung 
batte. 


Ter Serr batte Gutes im Zimme, Gr 


jagte einst von jeinem alten Yırnmdesvolte 
„sch will jie in die Mitite loden und fremmi 
lich mit ibr reden.“ 801. 2, 16. »Bter in 
dem Stumpfenland in einem Fleinen Säns 
chen, fait in einer Art Einöde, jollten Strö 
me des Segens fliegen, wie einit dem No 
bannes auf Batınos. Cines Tages, als id 
anf meinem Stranfenlager jah md mic 
mit dem Föltlichen Nömerbriefe beichäftiate 
30q Kap. 1, 7 meine beiundere Mufimerfiasn 
feit auf jih. Drei Worte waren es, di 
nich jo fellelten: „Allen u. Yiebite 
$ottes.“ Tie Gemeinde zu Nom repr 
lentiert alle Rinder Sottes. „ALL e* ichlie, 
auch mich ein. Die Ziebiten find Bi 
Vieblinge. Tie werden nicht vergeflen, jon 
dern geniehen die größte Kitrforae ım 
särtlichite Behandluna. Zo bin ich mm n 
allen andern wahren Sottesfindern Gotte: 
Liebling. Nein, ich bin nicht veraeiien, and 
jet nicht in meinen Yeiden. Ach jagte zum 
Herrn mit beivegtem Serzen md ımte 
Tanfestränen: „Es it olles recht, Serr 
ach hier in dieier Einöde, bei Sturm ud 
Negen, auf meinen Nranfenbeite, es tt al 
les rebt Ih bin Dodh dein Yich 
lina!“ Wo Nejus tt, da tit Dimmmel. Nönı 
8, 28 bewabrbeitet jich noch inmmer. Hotte: 
finder, die in feiner Liebe eingehittlt find, 
fünnen eigentlich micht beichbadtaqt werden 
les tt Nußen für fie. Welch eine aöttlich 
Ditenbarung! Nummer, im allen Fällen 
(hoinn für Kinder Gottes. Das it berı 
tih! Selbit zeitliche Verluite werden wi 
ger Gewinn. Damit dürfen Kinder Gotte 
rechnen 

Weiter wurde mtr die Yebre von dei 
„Zodesgemeinihbaftder eilt 
gen mit Ebristo“ Mom. 6 1-— 
I. BE. 10; 16, 17: 11, 58 
Verdenstagen jo Föltlich. Nicht mr tot fin 
(Bericht iiber die Siimde nachdem wir in 
Hlauben in jeinen Tod eingegangen Find 
londern anf tot fir die Zflaverei der Zn 
de, Tod das it nicht alles. Ninder Hot 
tes dirrfen mehr vom Tode Ehriiti eriwar 
ten. in feinem Tode jollen md dirk 
aud alle ihre Menaiten und Zoraen beat 
ben werden. Zie dirrien in feiner Todesae 
meinichaft ruben. An der andern Seite 
fein Auferitehungsieben tt ibr Yeben 6 
it ein göttliches Siegesleben iiber Aıheı 
Ilmitände und innere Juitäinde Warm 
es fich nicht im Glauben aneianen und jelt« 
drin fein? Es it da für die Seinen. Zein 
Wort eiat das jo flar. Zeliae Todesae 
meinichaft in Nefum; berrlide Yeber sr: 
meinichaft mit ibm j 
ben fein! Sollen wir nicht mit freudiner 
Erwartung jener Erfcheimumng entgenen i 
ben? 


>26) tir Dielen 


was wird es erit Daii 


eslir Seins ımd feine Zadhe, 
Te Feiner, 
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KSalifornia. 


WBerenda Kalif. Wir möchten nut 
diejem uniern vielen Sreunden, Befamiten 
Deibipritern umd Eltern Nachricht geben 
day fie willen wo wir ind md wre es MMS 
gebt. Wir find, dem Berrn jei Tanf, leib 
uch chen gelunmd, aber geiftlich, da Fehlt us 
ja manches. Aınm Sonntag die Sonntags 
le und Hebetsitunde oder Wottesdienit 
allein it nicht gemiigend, jo man imcht ein 
Verlangen bat; ein gottgewolltes Yeben ji: 
nibren, md tt auch das Verlangen da, To 
tehblt es am Bollbringen. 

Wir find am 23. (2? Monatsname um 
lejerlich. Ed.) bier bei Jairınead angelangt 
Wir fauiten datın 40 Meres Yand in FJalr 
mead Kolony No. 3, wo wir jegt 19 dentiche 
sanmlıen wohnen. Wir bauten uns einen 
Stall 28 bei 32 Auf. Er it jegt fertig. 

Wir baben jchon zwei Tage Ddentiche 
Zchile gebalten in einer unserer Ztuden,die 
von Br. WM. 2. alt als Yehrer gebaute! 
wird. Die Dauer tt drei Monate. Darm 
Daben wir eine Petition zirfuliert fir vie 
Tiliriftsichuile, welche 39 Schüler aufzımwe: 
jen bat (alle ichulrabıg ) Ser Name ol 


jes Diitrifts beilst: „Ibe Winmich School vi 
Wadera Eo.“, alfo in der Witte dDieier Mo 
loiie. Der Zupderintendent, der Dieles 


nachgejeben und autgebeiiten bat, jagte, win 
jeien berechtigt zu einem 56,000 Schulbani 
welches wir jedoch micht wollen. Wir twollen 
einen Nanmt, genug, m Schule und (ot 
tesdienit abzubalten 

ir haben 10 Neres Dater ımd 35 Mere 
(Serite gelät, und ımım gebt es ans Yarımt 
pflanzen, Alialtafagen und Bewällern, md 
hoffen, dab Wott umier Bernniiben auch bier 
iegnen wird. Manchen will es jchiwer chei 
nen, andere find frob. Ach denfe, ivir foll 
ten es ums micht jelber Jever machen Rtı) 
tlanbe. wir find in DemYande, dos ınıs Dort 
der Serr, gab. Wenn es anch ernmmal Man 
bta, windia oder Falt wırd, n 
moch nicht To Jchlimmm, wie wir von ) 
Stellen aeleien baben, denn bier wei A: 
mead war es Doch mir neun (rad, w 
rend von Winton berichtet wurde, dad 
11 (rad geiveien fer. Doch die Ibermonu 
ter jtinmmen auch nicht alle. Im NR. Dafota 
wo wir berfonmmen, baben wir 40 $ra» 
‚roit aehabt. Nehmen wir dann noch die 
lanae Dauer des ichönen Wetters in Pe 
tracht. dann it es bier doch angenehmer 
Toh it ja das Paradies micht mehr auf 
Frden zu finden 

Kir arien alle berzlich, und bitten, ım 
jer sır gedenfen. Nu Viebe von 
Xob. m. Kath. Peter 





Tiınuba, California, Liebe Kreunde 
und Sejcdwiiter! Wir find, Gott jei Dant 
ichön aelund, was wir auch allen Liever 
wirmfchen 

Nie den lieben Yeiern befannt tit, fub 
ren umere liebe Mama, Pr. Seinrid um 
ich ichon voriges Nabr bierber. Weil c 
uns bier aeftel, entichlofien wir uns, wenn- 
wir ıniere Korm in Marion Go., Nanias 


verfanften fünnten, es einmal vier zu ver 
uben. Weil m Namlas der Yandbandel 
nicht Jebr gut gebt, dachte ich jchon, es wer 
De nichts daraus Iverden, doc) mut einmal 
ltez3 es 1ch tum md wir bracen “auf, be 
timmmmten den Tag und batten den 24. Sa 
mar Ausruf, welcher auch gut ging. 

vs Ivar vorber ja ziemlich falt, aber zur 
Jeit unieres Musrufs war es Jebr ichön. G> 
wor eritaumlich, wieviel Yente gefonmnen 
waren. Der Abichied von der Schwieger 
mmtter md jo viel teuren Sejdhnviitern, mit 
Denen wir jo in Niebe verbunden waren 
chen faft ummöglich, dab man auf den Ge 
Danfen fan: Wird Balitornia das alles 
jeten? OD, wie waren doch die letten Bün 
dDedritke To berzlich. Mber die Zeit me 
rer Abfahrt war auf den 29, Janmar be 
Hnmmt; u. moch einmal bie; es: Adje! - 
Der ja kam, wir jtiegen ein und winter 
einamder jo lange zu, als wir ms eben 
fonnten. Toc bald war Yebigb ms ın.s 
den Augen und es bieh; bald Sillsboro! 

All mo chbemerfen, day; wir Br. st. DT. 
Willens von SBoofer, Ofla., aut dem ‚ut 
traten, welcder nac S8illsboro fuhr. Ws 
wurden noch jchmell ein paar jehr ernite GW 
Danfen ausaetanict, md Dann waren wir 
in Sillsboro, wo etliche Wejchwiiter amt 
Wabmbot Htandeiı, denen wir ein Yebavoht 
juriefen, nd fortgina es bis Alorence, Han 
jas, wo wir bis abends acht br auf den 
Kaltiornta Yimted (C :jig) warten nsten, 
md dann ang es dem Weiten zu 

Ser wir innere wer lieben Minder n-1t 
uns batten, jo nabmen wwir gleich einen 
Yhrtlmam-Zchlafwagen, aus dem wir au 
nicht wieder ummilteigen branchten bis 
aresno, Kaltiornia. Wir legten ms qleid 
er Mube, nnd morgens waren wir in Ya 
Sunte, Colo., wo wir Aritbitiuf aen. Danı' 
aing es fiber die Ebeite des öftlichen Cole 
rado und bis Mittag waren wir int Bebtr 
je anf dent böchiten Bırnfte bei Natim, Men 
Nerico, wo wir einen Böobepunft von chvas 
iiber 7,600 Au ber den Meeresipiege! 
erreicht batten. Es aingq mr lanalam Pi 
"erge binanft. Eine Malchine zog mo Die 
andere iob binten nad. 1md doch hörte 
man ein MNerszen und Ztölmen durch Verge 
nd T fer 

Chen anaefonmten, fubren wir ourcd den 
eriten Timmel, der etwa eine Meile lang st. 
Dann aina es wieder leichter die Perge in 
ob sur weltlichen Ebene New Wericos md 
des öltlihen MArisonas. Tiefe Fahrt ift 
icon mebrere Male beichrieben worden, doch 
möchte ich noch erwähnen: Ebe wir wicder 
in die Verae famen, fubren wir über da® 
Tiable Canyon, welches etwa 225 Auf; tief 
end GOO Au; breit iit. Dann famen wir 
his Rlagitaif, Arizona, wir wir den San 
Srancisco Peaf (Pergivire) Veben fornten 
welcher etwa 13,000 Au body tit. Damı 
iahen wir mit einmal die Tafel Arizona 
Devide und es aina bergab bis zum Golorc 
Do Niver an der Koloradogrenze, ivo vie 
erite Stadt Colorados, Needles, it, die 1 
ren Nanten von den nadelförmigen Bergen 
hat, welche weit in die Yuft binaufragen. 

Dann aina es in das Webirge des vlt 
lien Golorados, deilen Perae nod) da* 
iduwieriaite zu freuzen find, Wie es um 





vorfaın, fuhren wir manchmal jomehr rund 
um die Berge, un mal wieder etwas nied 
riger zu fommen. Es jagte ein Dann, da’ 
wir 23 Meilen der Bahn entlang fuhren, 
aber mir dreiviertel Meile weiter fünıen. 
Auf einer furzen Strede fuhren wir bier 
durch 18 Tunnele. Wir hatten nod das 
Unglüd, dab; ein gefangener Mann von 
Zuge jprang und jich totichlug. 

Als wir den 1. Februar des Morgens 
nach) Bafersfield famen, waren wir in dem 
ichönen ebenen Tal, in welcheni wir aud) bis 
Bafersfield fuhren, wo ums jihon die Gr 
ichwijter und Freumde in Empfang nahmen. 
Das war ein frohes Miederjchen! 

E3 ijt bier jehr ichönes Wetter und das 
jhöne Grin fommt aus der Erde hervor. 
Wir werden jett jo jchnell, wie es fich fir 
läßt, auf unfere Fleine 10-Meres Sarın zie 
ben. Umniere Mdrefle wird jett jtatt Ze 
bigb, Kanjas, Dinuba, California, jein. 

Nun noch herzliche Grühe au umiere lie 
ben Gejchwilter und Freunde, und Woh!- 
winjche nad) Leib md Seele von euren 
Sejchwiitern 

Safvb T Kraudfe. 

Berenda, Calif., den 30. Januar 
1913. Werte Leier! 

Sch fige bier in meinem neuen Satie 
und jchreibe dieje ;Jeilen. 
neue Haus gehört nicht uns, fondern einem 
John Peters, der aus dem falten Nordda 
fota hierher gezogen iit und ziwar mit feiner 
ganzen Familie. Fremd Peters ijt ein 
no verhältnismäßig junger Mann, hält 
aber an der Meinung der Väter feit md 
ilt willig, der fhönen deutichen Mutteripra 
che ein Opfer zu bringen. 

Eine Seite jeines neuen Sanies bat er 
als Schulzimmter eingerämmt, und der „al 
te Rundichau-Editor“ verfucht, einer Schur 
kleiner Kinder das ABE ufw,, einzupau 
fen. 

Hier auf der neuen Anjtedlung bei Fair- 
mead wohnen jchon 19 deutiche Familien; 
dab fie gleich zu Anfang ihre Kinder das 
ihöne deutjch lehren lafien, tit ficher lo 
benswert. Die mreiiten der Anfiedler bier 
gehören nicht zu den Neichen, und deshalb 
greift Freund Jul. Siemens und die Co 
operativ Land Gejellfchaft wieder in ihre 
Taichen und helfen mit die Koften zu tra 
gen, welches ja aud lobenswert ift. 

Der Wind und Froit, welche im ganzen 
California, befonders im Süden, dieien 
Winter viel Schaden getan haben, haben 
auch bier unangenehme Folgen gelafien: 
doch die Anfiedler jind bier hart dran, die 
Spuren zu verpflügen, vereggen u zu ver- 
ichleifen. Biel Gerite wird gefät. ud 
trifft man fchon Vorkehrungen, Vänme zu 
pflanzen, welches für dieje Gegend auch jebr 
gut jein wird — wacjen werden fie jchoir, 
Das Land hier fcheint ichier ganz eben zu 
fein, doch das Wailer ift ichr genau, und es 
Fojtet viel Arbeit — wenn auch weniger als 
auf manden andern Wläten — um es voil 
fommen eben zu machen. 

Mein alter Vater, jeit dem 1. Septem- 
ber 81 Sabre alt, jagte mir beim Nbichied, 
dab er recht leidend sei, Doc ja er auf 


Tod) das fchöne . 
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und gewöhnlich lieit oder jchreibt er. Se 
vorigen Sommer arbeitet er an einem 
genannten Stanımbaum. Ob der ganz jo 
vollitändig wird, als der, den Onfel Jra 
Sfoaf, 5. 3. Ziege, Molotichna, Ruzland 
ausgeabeitet bat, weil ich ja noch nicht, 
doch hat er ichon aus allen Simunelsgegei 
den in NRubland, Preußen und Amerıfa 
Material über Seborenwerden und Sterben 
geianmmelt. 

Meine MNdreile wird vorläufig noch Need 
ley, Galif., jein und alle Aufträge wer: 
den nad) wie vor prompt beiorgt. Heute 
war Br. D.M. Errs ımd noch ein (ich den 

) Siebert hier. Morgen wollen noc aii- 
dere don Yteeoley Yeusvirtisten, 

Die Quittungen für empfangene Oa 
ben an Bruder Bartel und für die Armen 
in unfern Großjtädten, werden jpäter er 
jcheinen. 

Deinen lieben Brief, lieber Better 3. B., 
Rupland, babe ich richtig erhalten, troßdein 
derjelbe noch nad) Zcottdale adrejliert war. 
Danfe. Auf deinen uns in Musficht geitell 
ten Bejuch freuen wir ums jehr. Deine ra 
gen,, wegen Verhalten auf der Neife etc 
will ich bald beantworten. Grusz an alle 
meine lieben Areumde dort: Auf Wieder 
eben! 

Srühend, 

WM. B. R alt. 


Ntanfas. 


Durbanmı, Nans,, den 30, Januar 13. 
Werter Editor und Lejer! Will wieder ei- 
niges von bier berichten. Das Wetter ijt 
nod immer lobensiert, die Sejundbeit iit 
gut. Dem Sejumden ichmedt das Eiien gut 
am vollen Tiich, und man bat dem Srdifchen 
nad) wenig Grumd zum lagen; aber wer 
fühlt nit Mangel in geiitlicher Vezic 
Hınga? Man bört von Sterbefällen von 
nah und jern. Giner ijt bereitet, der ande 
re bat feine Hoffnung für die Ewigfeit. Es 
ilt eine ernite Predigt an uns, die wir moc) 
in der Gnadenzeit vom heiligen Winde des 
Gvangeliums umiänfelt werden. Es heit: 
„Schaffet dal; ihr felig werdet mit Furcht 
und Zittern.” Saben wir in diefem feinen 
Mangel? Zind wir unierer Seligkeit gı 
wi umd tun wir unjer mögqlichites durch die 
Gnade Gottes fiir das Heil teurer Serien, 
die noch nidyt gerettet jind? Willen wir, 
wielange wir noch Gelegenheit haben, ud 
abjidyieben dürfen, während die Gefahr 
gro ilt, heute oder morgen der Fwigfeit 
anbeim zu fallen ? 

Sonntag, den 26. d. M. wuros nteme 
Nichte, die Gattin des H. N. Nank zur 
Srabesrube gebradt. Den 15. erfraufte 
ie an Yırmgenfieber war bart Franf bis dar: 
bei der Entbindung ichledit; er hätte follen 
23. abends war das Fieber ganz aebrocen 
und fie Füblte ich wohl. Zie jagte zur 
samilie, sie fönnten alle ichlaten geben, 
auch ie jelbit hatte aeihlafen. Dan war 
fie erwacht und jagte zu ihrem Mann: Cs 
war mir, als ob ein Lichtitrabl vor mir nie: 
derfuhr. Sierauf erbob fie ibre Hände nach 
oben. hr Mann fragte fie: Dur jtirkit 
wohl? Sie jagte: Na. Und in schn Mi 
muten war jie eine Leiche. Sie jtarb den 
24. zwei Uhr md 10 Minuten moroens 


19. Februar 


im Mlter von 44 Jahren, 2 Monaten md 
5 Tagen. Die Entichlafene hinterlässt id- 
ren in tiefe Trauer verjegten "Hatten, jiuf 
S:naben und jehs Mädchen, ihre Mrtter, 
briet Brüder und zwei Shwerzin, jani vie 
len Terwandten, ihren frühen Io> zu be: 
trouern. Man hofft, fie fit zur Mube im 
atteden. 

Tienstag, den 28. d. M. wide grau 
schob Löwen, Hillsboro, zur legten Nude 
Legleitet. Den Bericht über ide jchiweres 
Deiden und Abjhied werden wir hortcurlih 
bon bald hören. 

ei der Niederfunft der jungen rau 
Satob Belß, jidweltlich von Dirham, wur: 
t» der Doktor von Lehigy ru Mate gebolt 


eis Selfer. Wie cs ji Yorr. Dutte er 
nicht die VBollmadıt dazu, und wer nkbi ge 
iict, Folgedejlen geiang ibm Die Operation 


bei der Entbindung ichlechi; er hätte jolle ı 
einen andern Doktor zu Sitte ziehen U 
sonrde dann auch ein anderer Toitor gern 
jest: hierauf war der erite ww "erbackter In 
den Steller geitiegen und hatte hein.lich jei- 
rem Leben ein Ende gemacht, isoem er it 
ner fleinen Schere ji) die siehle Durhe 
iehmitt. Ein junger Menjdh, dor nibts von 
der jchredlichen Tat ahnte, lief in dei Ael- 
kr, um chwas su dolen, und "unzte a 
Ruhe der Treppe über den Ichredlich zuge 
richteten toten Selb order int Meller ud 
iiel vor Schred in Obhnmadr uch Die 
‚ran des toten Doftors, da ji? anlamı imd 
iahbe ihren Gatten im jchreciicyiien Jurftan 
Se halb jißend in jeinem Vlut, Hl ir Thn 
nacdt zu Boden und kam erit zu Tich, Da 
jie wieder in Zehigb waren. Sch war nicht 
dort und mag die Sejchichte etwas verredet 
lein. 

Sn dieien Tagen Itarb auch unfer Sotel- 
mann in Durbam, Bill Armitrong, an ci 
nem Schlaganfall oder Yabnnıng. 
die wurde nach MePßherion gejhicdt und 
dort von der Yodge streimaurer be 
erdigt. 

Das neue Nahr 1913 bat eine ernite 
Einleitung gemadjt, wer weiß, was es nod 
alles bringt, und ob die Todesjenie mich 
oder dich, lieber Zefer, nicht jchon reif fin 
det in diefem Nahr. 

„Der Menjc iit voller Unruhe.“ Dieles 
Kort beitätigt fi noch auf allen Seiten; 
es find von bier jüngst acht Jamilien weg 
gezogen nadı Klarf Go., Gray Go., md 
Colorado; andere wollen nod) ziehen. Möch- 
ten wir allerwärts im Licht des Evangeli- 
ums wandeln, und ein Licht der Welt und 
Salz der Erde jein. Dietes Fönnen wir mır 
dann jein, wenn wir nad) der neuen Srea 
tr von oben gefleidet, einbergeben. Wie 
it man ein Licht der Welt anders als man 
hat jelbit das Licht? hriitus jagt: „Ich 
bin das Licht der Welt.“ Mlfo diejes Licht 
mus uns erleuchten und erwärmen; dann 
erit und nur dann find wir Ehrilti Zeuchter, 
wodurd er in die finitre Welt bineinleud;- 
tet. Im Lichte des Wortes Gottes mir 
ien wir jtehen, dann find wir des Lichtes 
Schein. 

Zamitag, den 25. NIanuar befanı id 
Nachricht von Durban per Telepbon von 
Andreas PB. Köbn, Meno, Ofla. Er war 


Die Li 


dort mit feiner Kran und Tochter, Nalob 
Y. Schmidt und zwei Söhnen von Mndre 
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a5 AM. Schmidt. TDieje famen zum Bearäb- 
nis der Frau Seinrih A. Jan, weiches 
fetten Sonntag jtattfand von der weitlichen 
Mennoniten Kirche aus, wie oben berichtet. 
Diefe Gäjte waren Gejdwiiter der veritor- 
benen. NAucd, des Ehrift Weber’s Fantilie 
von Barton Co., Kans., war bier zum Ve- 
gräbnis. Frau Weber ilt die Schweiier der 
9. A. Jank. Die alte Mutter Jant war 
mitgefommen. Sie geht ion gebeugt un- 
ter ihrer Jahre Zahl. 


Bor einem Jahr beitellte ich die „Rind: 
hau“ in der Hoffnung, öfters von Freun- 
den drin zu lejen; aber ich finde nur von 
Winton, Galif., drin. Freunde ander: 
wärts laffen jich nicht hören.. 

, Mit Gruß an Freunde und Nundicaufe- 
ier. 


z.T.KRöhn. 





Hillsboro, Kans., den 2. Februar 
1913. Werter Editor und Vejer! 

Wir haben feit Weihnachten jehr wechiel- 
baftes Wetter. Heute haben wir einen tücd) 
tigen Schneefall und dabei ganz jtill. Wenn 
es jo anhält, fünnen wir diefen Winter 
nobh Sclittenfahren, was bis jet noc 
nicht geworden ilt. Der Ilnterricht für die 
Tauffandidaten fing bier in der Aleran 
derwohlerfirdhe vor einem Monat an. Heute 
war derjelbe ausgefallen, weil Nelteiter 9 
Banman nad Colorado gefahren war, wie 
ich hörte, zum Begräbnis feines Grosfin- 
des, 

Korn. Wittenbergs, die hier vor Weih- 
nadıten von Binia, Georgia, bei uns anfa- 
men, wollen den 4. Sebruar von Hillsboro 
abfahren nad NReedley, Calif., denn ihr 
Sohn Kornelius, der lange in Baltimore 
wegen jchlimmer Augen war, fam lette 
Woce, Dienstag, hier in Hillsboro geheilt 
an. Das war ein frohes Wiederjehen nad 
fo langer Trennung. Wir wünfden Ge: 
ftwilter Wittenbergs viel Glück u. Segen 
auf ihrer Neije und in der neuen Heimat. 

Dr. Kaijer von Göjlel, der mit Toftor 
Frieien, Buhler, eine Reile nad Galifor- 
nia madhte auf dem Mutomobil, famen Ict- 
te Woche wohlbehal'en und gejund in Go! 


jel an. Dr. aifer war 6 Wocden ab- 
wejend. Die Nüdreife madte er per 


Gijenbahn. Ohne ihn ijt in diefer Gegen" 
idhon jchlecht fertig zu werden. Das hat jett 
ihon ein mandyer ausgefunden. 

Die Frau BP. 2. Unrau, die Schon Tänge- 
re Zeit franf gelegen hat, wurde lette Wo- 
che nach dem Göjlel Hojpital gebradt. Da- 
niel 5. Unruh und Samilie von Oklahoma 
find wieder Kanialler geworden; fein Bater 
KR. Unrub und fein Bruder Henry holten 
fie fette Woce von Peabody ab. Wir hei- 
ben euch willfommen bier in Sanjas. Was 
aut ilt, fommt zurid. Sende nody einen 
Gruß über das große Meer zur den Alto 
nauern, beionders zu Wittenbergs und stin- 
dern. Kornelius erzählte mir, dat fie jett 
auch die liebe Rundichau lefen. E3 bezahlt 
fi auch, diefelbe zu halten. E3 jollte fei- 
ner ohne diejelbe fein. 

Schlie5e mit diejem, das nädite Mal 
mehr. 

3.83. Warfentiuv, 








Bubler, Nanjas, den 4. Februar 1913 
Werte Lejer! Werl man in der Kundıdau 
jo viel von Freunden und Befanrten lieit, 
jpoınt es mid) heute an, aud etwas zu 
ihreiben. YJuerjt grübe ich euch alle mit 
dem 23. Bialın. 

Nın möchte ich einmal an alle meine 
Vettern und Nichten jchreiben, was mit 
durch Briefe nicht geht. Ich bin Johann 
Adrian, ein Sohn des weit und breit be 
fannten Tifchlermeifters und Windmühlen- 
bauers SHeinridy Adrian in NRudnerweide, 
Meine Mut.er war eine Sarah Hlajien. 

sch babe viele VBettern und Nichten in 
Nubland; da Jind Benjamin Unrubhs Kin 
der und Peter Nlafjens Kinder. 

Meine Mutter jtarb jichon 1895, den 25. 
Dezember und der Bater den 19. Oftober 
1910. Er war 13 Jahre bei uns in Pile- 
ge. Er war bis zu jeinem Ende jehr rii- 
tig und nur vier Wochen franf: Wir jind 
acht Geichiviiter am Xeben: Heinrich, Beter, 
Safob und John, Maria Juftina, Saral) 
und Elijabet). Wir wohnen alle in Ameri 
fa und es gebt uns allen gut, dal wir nichts 
zu Flagen haben; der Herr hat uns bis heu 
te gejegnet. 

Als wir im Jahre 1874 nad Amerifa 
zogen, war id) noch jung; aber ich fann mrich 
nod etwas von Nulland erinnern. Bon 
dir, Better 9. B. Unrub weil ich nod), 
dal du einmal mit deiner Schweiter bei uns 
in der rim warjt. Bejonders lebhaft wur- 
de ich an euch erinnert durch den Brief, 
den dur an meinen Bruder Heinrich gejchrie- 
ben halt, welchen ich aud) las. Du bijt neu- 
gierig, viel von uns zu hören, jo dachte ich, 
euch durch die Nundichau zu benadrichti 
gen, vielleicht Tiejt du fie, wenn nicht, dann 
befommit du fie wohl zu lejen- 

sch und Bruder Heinrich wohnen in und 
in der Nähe von Puhler, Nanjas. Weter 
wohnt in S. Dafota; aber er will im Mär; 
ouch berzieben. Nafob wohnt in Mountain 
Lafe, Minn., und Maria wohnt in Nord 
Dakota, sie it Witive. Nujftina, Sarah 
und Eliiabethb wohnen in Dflahboma. Du 
fraait auch nach Bloden Kinder. Die woh 
nen beinabe alle in und um Hillsboro, Kan 
fas- Heinrich Vlod wohnt gerade in Hills 
borv. D. Vlod ift tot. Die Derfjens Hin 
der wohnen jehr zerjtreut, in N. Dafota 
und California. 

Wenn ihr, liebe Vettern u. Nidhten, die- 
fes lejet, dann jehreibt einmal einen Brief 
an uns! 

Lieber Vetter Nafob Hlafien, es hat mid) 
gefreut, al3 Schw. Selena E. Penner aıı 
uns fehrieb, dal fie genejen jei- Die Hin 
der deines Bruders Beter wohnen auch alle 
bier, und Onkel Jakob und Nfaat Mafien 
ihre wohnen die meiiten bier. Onfel Nafob 
Klaiien lebt noch, aber die Tante und Naaf 
Klafiens find tot. 

Wo find. die Grohfinder von Heinrid) 
Zimwens, Pruderfeld in der Arim? Da 
find Abrabam Wieben Kinder und Gerhard 
und Heinrich Löwens Kinder, mit denen id 
mich aut gefannt habe. Mein Bruder Hein 
rich bat ihre Tante zur Fran. 

Wir find weit und breit zeritreut, aber 
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wir jollen nody einmal zuiammen fommen, 
nanslih vor Goites Ytichtertion. Wer.c 
Sreunde und Gejchwijter, wollen darnad 
irad;ten, da wir uns alle im Hım.iel tere) 
fen! Dies ijt audy) mein Wunfd und Webet 


Sohn Mdrian. 


Plains, Nanias, den d- Februar 13 
Weite Lejer! Zuvor winfchen wır euch di. 
bejie Gejundheit! 

Will denn gleich nad) Vıunich, I. Da 
fota zu Onfel Jjaat Janzen geben. Ich ba 
be einmal an euch geichrieben, aber term 
Antwort erhalten. br lejet doc) nod) dir 
Rundichau ? sch babe diejelbe immme: 
durchiucht, ob ihr vielleicht auf Onkel Be.er 
Sanzens, Sibirien, Anirage in der Nund 
jchau nad) jeinen Gejchwiltern bier in Ame 
rifa Antivort geben wirdet. Bitte, tut 0 
oder jonjt jemand von den Onfeln, der du 
weiß, two fie alle wohnen und wer noch lebt 
Sc würde es aud) gern jehen, wenn von ib 
nen oder don meinen Betiern und Mich 
ten jemand an ums jchreiben würde; id 
werde jchon antivorten. Dder baben dir 
aus unferer Freundihait das Schreiben 
verlernt? Wenn ich die Mdrefien bä.te 
id) hätte jchon viel geichrieben. Bitte hiermit 
um Ndrejien, beionders aus dein Norden 
wo Safob, Heinrih und Siaaf Sanzens 
inder jind, Jobann Töwfen Kinder, Abrc 
ham Thiefiens Kinder in Oflaboma. Danı 
find Kornelius und Bernhard Thieyens u. 
Safob Sawatfys Kinder, alle von Mutter 
Seite, meine Beitern und Nicditen. Sie 
wohnten früber alle bei Sender'on, Nebr 
In Rußland find Beter und Franz Sanzen: 
Kinder, 

Bon Vaters Seite find dort Kinder von 
Beter Abrabams, Kleefeld, David Schrüö 
ders von Zandsfrone, wo auch ich geboren 
bin. Wir baben einmal von Abraham: 
Kindern ein Bild erhalten, wo fie alle am 
Sarge ihrer Mutter jtehen. Bitte, jhreibi 
alle an uns, auch die Freunde bier iind da 
rum gebeten. Diejen Winter ijt nicht jo vie! 
Schnee, als im vorigen; wir haben anfang 
Sanuar 4 Zoll erhalten. Das wird unfern 
Weizen etwas aufbelfen, denn der ijt jo 
mehr nicht alle aufgegangen. 

Sejtern ift bier in Plains ein Mann vom 
Schnellzuge überfahren und getstet wor 
den. Beide Beine und das Genid waren 
gebrochen. 

Wir wohnen bier jet neun deutiche Ya 
milien. Zum Frühjahr fommen noch etli 
che mehr ber. Wir haben bier jhon Sonn 
tagsichule und Predigt wird vorgeleien 
wenn das Wetter es erlaubt, jeden Sonn 
tag. Wir haben audy Schon einige Malı 
Predigerbefud; befommen von dem Lieben 
Bruder H- R. Loth, Wir bitten, wiedeı 
zu fommen. Auch andere Predigerbrider 
möchte ich bitten, wenn jonft auch nicht, je 
doch, wenn ihr bier durdhfahret, bei uns ab 
sufteigen. Wir find immer bereit, euch von 
der Stadt abzuholen, wenn wir Nadricht 
erbalten, wenn jemand fommmt, 

Sruk an alle, die fid) meiner erinnern 
Meine Adreiie it: Wlains, Vor 96, Kanjas 

%. 2. Buller- 
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Tampa, ftans., den 2. Jebruar 1919. 
Sottes Segen und Friede jer allen Yeiern 
Da ich den Auitrag befommen habe, etivas 
für die Numdichau zu fchreiben, jo will id 
denn berichten, wie es bier unter ıms gebt 

Kann wir ein wenig zurücdblicen, ji 
miüflen wir jagen: Der Serr bat rohe: 
an uns getan, des ind wir fröhlich. Gr 
baz uns wieder jein Wort jo warn ans 
serz gelegt durch jeinen Atnecht und Die 
ner, Br: 9. N. Both von Newton. Tie 
jer bat uns bier ner Abende md ze 
zonntage mit der Predigt gedient. „Sa, er 
bat aud) die einzelnen Seelen in ımjerer 
Umgebung bejicht md tie in aller Yıebı 
darauf aufmerfiam gemacht, dal; der Seri 
jich befiinnmert um jede einzelne Seele, Tie 
zu ich zu zieben aus fauter Yiebe md Si 
te; aber er bat uns dann auch daranr bin 
geiwiejen, da); wir auch wrllig jein muilcı 
und uns Ibm ganz bingeben und auf ım 
jern Knien im Ränmmerlein ibn bitten, da); 
der Herr ums imiere Zitmden vergebe m 
uns gnädig fei. Und wir fünnen von gan 
sem Herzen dem Serrn danfen, dal; er 15 
jo anädig gewejen tt, md bat ms wieder 
zurecht geholfen md bat die Arbeit reid 
lich geieqnet, die Yruder Both bier aeta 
bat. Much an den Serjen junger Seelen 
bat der Serr angeflopit, day eine Mırzab 
derjelben am Augendunterricht teilnehmen 
Möchten fie doch) ihre Serzjen aanz den 
Serrn übergeben, dal er die jo zubereiten 
fann, wie jie ihm wohlaelällig find! 

Es wurden auch Beinrich Ilnrubs, zu 
alte Sejchwilter, willig, Tich umierer $e 
meinde anzuichliegen. Zie wurden amt le 
ten Sonntag Durch Bruder Botb in die ( 
meinde anfgenonmmen, Der Serr men 

h ibnen gnädig fein, dab fie jid) i 
ren alten Tagen ıbım noch Jorecht bingeben 

Arch batte uniere Gemeinde eine Wa 
bei der durd des Serrn Silfe zwei Diat 
nen, ein Seiangleiter md ein Zomta 
jchui Superintendent aaväablt wur: 
Dann wurde Bruder Heinrich Schmidt, 
eine Zeitlang zuriick zum Gvangeliiten gi 
wäblt worden war, jett durch Yrirder Bot 
in jein Amt eingeführt Wöae der Sc 
ihm doch recht anadia fein und ibn ausr 
iten mit Strait, dal viele Seelen durch ibir 
bewogen werden, dem Berrit zı dienen. ID 
jo hoffen wir, dal es unierm lieben Predi 
ger Daniel Schmidt jett leichter jein wird 
denn bis jett war er allein, ums das Wort 
su verfündigen. Sa, mögen unjere Diener 
dem Herrn recht treu fein in ihrem Per 
Wir als Glieder jollten auch unjere Bililt 
tum, ihnen behilflich fein md fir Ne in 
Serrn bitten, da5 er ihnen in allem bei 
itehe. 

So will ich noch berichten, daiz es de 
Herrn gefallen bat, die liche ZSchweiten 
rau Seinrih WM. Nant durch den Tod in 
die Ewigfeit zu rufen. Dos bat in der bi 
treffenden Kamilie eine fiefe Wunde ac 
ihlanen und jo auch in der Gemeinde 

Yeichenreden wurden gehalten von Pr. 
Dovid Hörk, Sillsboro: HS. N. Votb, Wen 
ton: Daniel Schmidt, Taırva. Won dielen 
Nriüdern wurden erareifende Reden achal 
ten. Na, es beiht: Weitelle dein Saus, denn 
du nt Sterben ! 
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.ge. Nac) dem Tode ihres 


WWennonttilcge Bundjsyan 


Dem Schreiber dieies wurden die Worte 
Seremias, Slagel. 3, 12 wichtig, wo es 
heist: „Er bat feinen Bogen gejpannet und 
nich den Bieil zum Ziel geitekt. Möchten 
wir dod) jtets bedenfen, in welcd großer He 
jahr wir iind, dal wir mit Surcht md il 
tern ımiere Seligfeit ichaffen- 

Möge der liebe Gott es dir vergelten, 1. 
Bruder Roth, was du mit GSottes Bilie 
umierer Semeinde aebolfen balt. Kon 
ba!d wieder md bejniche ums! 

Hoc) einen Gruß an alle Xejer der Nırmd 
ichan, woynit ich verbleibe euer geringer 
iger zur Gwrgfeit. 

Ssobanne, Wedel. 

Suman, Sanjas. Werte Yejer! Go. 
tes Snade md Frieden fer ech Durch Sc 
um Ehriiium! ch batte Auftrag, alle 
Berivandten und Bekannten der Famıili 
Deinrih Warfentin, friber Woldbeimt, 
Nirzland, Durch Dieles Wlatt willen zu dal 
jen, day die liebe Wlutter Maria Warfen 
tin, geb. Negebr, am 28. Sammar 11 be 
abends beimmgegangen tt. 


Zie erblicte dos Yıicbt der Welt am 29 
at 1829 alten Stil Ss den Eheitand 
trat jie am 30, Novenber I850 nut emem 
Aınver Seinrid Warfentin Zie lebtsı 
unanmen 59 Zabre, 5 Donate und 29 Ta 
Mannes lebte it 
noch zwei Sabre, 8 Monate und 6 Tage 
je ipar während diejer Jet bei ihrer Tod 
ter Maria Ediger, die fie auch bis zu Ihre 
Zodesitunde liebevoll pflegte 

Aus ıbrer Ebe gingen 19 Kinder bervor, 
von denen tbnen aber acht in die Ewigfeit 
boran atitigen, wabrend tun noch am Xe 
ben find. Won diefen lleberlebenden fon 
ten anf dem Begrabnts vier sugegen 
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nanılich Seinrich, Kafob und Aron Warfen 
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tins nd Marta Ediger =, £. Üdigers 
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ie Jlingite Tochter, ind bei Dallas, Dreq 
md Fonnten der Enttermma wegen nicht 
er jein 
(Srohmmitter geworden itber 17 GEnfei 
finder, wovon 12 Ihr vorangingen Ilr 
ro unter geworden itber 15, wovon ji 
ben aeltorben. MAlio bat fie binterlaiien 
» Ninder, 35 $robfinder, 38 Urarohfin 
der md wer Töchter ans ibres Mannes er 
ter Ehe mit ibren Kamtilten 
Zie iit alt geworden 83 Sabre, 7 Monate 
md 17 Tage. Sie it fo bei vier Monaten 
(ranf geweien; neun Wocen bot ie es 
itwer aehabt, indem ste nicht im Pett ruben 
fonnte, jondern jolange ihre Aräfte aus 
hielten, umberging. Ber ichönenm Wetter 
ang Sie auch wohl über dent Sof zu der 
(Hro findern md verweilte bei ıbnen em 
weniq zur Abwechslung. Als das nicht mehr 
ging, I lie auf dem Stuhl; mmuhte aber 
Serzens oft ac 


“| 
weaen der Beengtheit des 
modtelt werden. 65 war fir die liebe alt» 


Mutter jehr ichwer. das; ih an die Worte 


Stobs erinnert wurde, Stob 7, I—4. 

Yın 28. Nannar 8 llhr morgens jchliet 
lie auf dem Ztuhl ein. Sie blieb auch ir 
iisender Stellung, frmmmt, nach vorne ae 
beiat. bis einviertel nach elf WUhr abend: 
ihr Atem stille Itand. Zoviel wir beurtei 
len Fönnen, Dann dürfen wir danfen, da’; 





19. Februar 


der liebe Buter im Himmel fie angenom 
men bat als ijein Schäflein, und jie dari 
nun ausruben in ihres Sirten Arm und 
Schoß. 

Am 31. Jan. nachmittag wurde jie af 
dent Friedhof, eine Meile jüidlih von Fu 
man, neben dem Grabe ihres Hatten zur 
Nirbe gelegt. Ehe fie aus dem Hauie getro- 
zen wurde, wurden nod eine Yieder ge: 
jungen: Br. 3. 3. Pauls las den 39. 
Rialm md machte noch einige pallende Ve 
merfungen und wurde gebetet. Dann fuh 
ren wir zur Soffmungsan Slirhe in Sm 
am. 

Heden wurden gehalten von Br. 8. I 
Did, Mountain Lake, Minn. Sein Tert 
war Quf. 2, 25-92. Bruder 3 P. Epp 
iprady über 1. Mor. 15, DIT. SNurze 
Schlurbenterfungen machte Schreiber diejes 
iiber Phil. 1, 21. Damm jprad noch der 
liebe alte Bruder Peter Heidebrecht ıımd er 
säblte, wie er die jebt im Sarge liegende 
alte Schweiter vor etwa 62 Nabren als 
Braut geieben babe, Much war der liebe 
Uruder W- &. Wiens von Mennonite Neschx 
Million, Chicago, bier in ıumferer Mitte 
und bielt zwei Wochen lang jeden Abend 
Verjammtlungen sch alaube, Diejelben 
iind zum Zegen gavorden, Denn viele ind 
willig geworden, jich Fiir den Serrn zu ent 
scheiden. Möge es mn auch weiter wirfen 
bis zur völligen Singabe Wir jind der 
guten ;Jwerficht, da, der das aute Wert 
in jo vielen Seelen angelangen bat, es atıc) 
wird vollführen. nd das winicht von 
Serzen mit einem woblmeinenden Grad; a 
alle Yeter, ob befaumt oder unbekannt, 


9%. Wiens 


Sreensburg Stans. Ich, Abrabam 
Zchmidt babe in der Ktolonie Yilewo, Wo 
loit Winichensfoi, Kreis Oftrog, in Wolby 
tien, Nubland gewohnt, und babe nodı 
srenndichaft in der Gegend, Seinrich Ben 
ter feine Söhne, Safob, Serbard und Be 
ter, das jind Söhne meiner Schweiter. Zie 
mt eine Witwe, Kor Mann war Andreas 
Decer: Ich weil; nicht ihre Ndrelle. Memi 
in ibrer Nachbarjchaft jemand die Nımd 
ichau Tieit, dann ilt derjelbe gebeten, Tie 
willen zı fallen, dab wir noch leben. Dan 
fejchen inr Boraus. Wenn fie Yurlt haben, 
jollen jie uns jchreiben. And die Bennere 
Nriider Tollen nicht vergelien, ums einen 
Brief zu Ichreiben. 

Wir iind Schon 609 Sabre alt und meine 
Ara it immer fränflih. ch bin andy 
nicht mehr jo aeluund und babe das armer 
Icon aufgegeben sch babe 320 Mere 
Yand, auf weldem noch etwas Scdynld it 
aber bungern brauchen wir nid 

Noch einen Grus an alle die obenermwähn 
ten sreunde. Schreibt uns durch die Rumd 
itau oder brieflich Meine Mdreiie tt 
($reensburg, Nanias, Noute 2, Bor 4. 

Ahr. U.NR Shmidt 


2ehiadb, Kans. „Sedenfet aber an die 
vorigen Tage, in welchen ihr erleuchtet, er 
duldet babt einen groren Kampf des Yei 
dens“ Ebr: 10, 32. Den lieben Gejchwi 
tern, die in den vielen Semeinichaften bier 
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in den Vereinigten Staaten zeritreut wo 
nen, winjche ich viel Gnade, Barmberzig 
feit und Friede von Gott, dem Vater md 
den Zohne Gottes. 

Es ijt recht merfwitrdig, wie jich umfer 
Dennonitenvolf in alle Welt zerjtreut bat, 
jowohl in Nubland als aucd in Amerika. 
%on unjern Geipielen, Schulfameraden ı 
Sugendjremmden mul ich oft mit, dem Did 
ter jingen: 


Wo jind jie nun, die Gejpielen 
Meiner jhönen Sugendzeit ? 
Dit gedenfe ich der Vielen, 
Deren Yieb’ mid) bier erfreut. 
Mur den heimatlichen Auen 
Sah icy Blumen mir erblüh'n 
Tränen perlend niedertauen: 
Zie find bin, fie Find bin! uw. 


Als wir 1874 im Mai Annenfeld, Nu; 
land verliegen und beim Geben jangen: 
„un wollen wir ums jcheiden“, danı gab 
es eine Träneniaat. Etliche liebe Geichwi 
jter und Nachbarn gaben uns das Weleit, 
ja jelbit uniere gewejenen Hirten fanten mit 
uns und weinten. Ind fo ging es aud) in 
unierem Nacbarsdorf Harnın. ber der 
qrößte Trenmungsjichmerz itand uns bevor 
in (Hajalar? Ed). Hier blieben umiere 
Eltern und Gejchtwiiter jteben und wir nab 
men das Dampfichiff nach Odeila. 


Am 17. Auguft liegen wir uns in Oma 
denau, Marion Co., Hanias, Amerifa nie 
der. sch babe ja fürzlich von unjerem An 
fang geichrieben und will mur blos umniere 
liebgewejenen Gejchwiiter erinnern, dal; ic) 
euer aller nod) gedenfe und ich wiinjche, es 
wäre anders. D, wie manches jchöne Lied 
haben wir in der Arim in Nubland ge 
meinschaftlich geiungen. ch erinnere nric) 
no der Yieblingslieder eines jo manchen 
von euch: „DO wonnevolle, jel’ge ;Jeit“ von 
Ar. B.MR., „Steil md dornig tit der Pad“ 
von Br. 3. 9., „sch twill’s wagen“ von Br 
WR, „Mein Herr ging gen Jerujalen“ 
von Shw NA. W,, „Yaht mich gebn“ von Br. 
S. 5, „sort, fort, mein Serz, gen Sim 
nel” von Schw. A. WR. uw ufw. Oft jan 
gen wir alle zuiamımen: „Gott, dir qelob id 
fefte Tree und wahren Aleiz im Cbhri 
itentum.“ md wenn der alte liebe Onfel 
Sobann alt ein Lied voriprad), das wer 
oft:,D ielig Haus, wo man dich aufgenon 
men!“ Ich wollte mır zum Schluß mit be 
triibtem Serzen erwähnen, wie unfer flei 
nes Sauflein fait bei allen Gemeinden 
Amerifas zeritreut it. Wenn ich dann mei 
nen jo liebgewejenen Priidern nacjichane 
fommmt mir der Vers, den David in Wi- 55, 
14 jagt: „Du aber bijt mein Geielle, mei 
Pfleger ımd mein Verwandter, die wir 
freundlich mit einander waren unter ums 
und wandelten im SBanie Gottes zu Bau 
fen.“ Mein Gebet gebet dabin: Breite dei 
ne Sitte iiber die, die dich Fennen md deine 
Serectigfeit iiber die Jrommen. 

Aber liebe Gejchwiiter! der feite Grumd 
Sottes beitehet und bat diefes Siegel: Der 
Serr fennt die Seinen ımd es trete ab von 
der IIngerechtigfeit, wer den Namen Ebhriit' 
nennt. 2. Tim. 2, 19. 


Sl anonitifcdye Kundjyan 


Der Herr Sejus bat eimmal gefragt: Wo 
habt ihr ıbın hingelegt? Wieiwwohl er alles 
wu;te von Nazarıs, machte er doch dieje 
Srage. Sch weis, mein letter Abend wird 
bald fommen. Dann joll ich Nechenichait 
geben- „Seins wird jragen: Wo iit dei 
Bruder Abel? Wenn ich an dieien groieH 
Gerichtstag denke, dann wird mir oit angjt 
und bange. Bas. joll id antworten, ift 
denn umnfer Srumd falih? Wir iit oit ban 
ge geworden, wenn alles mit dem Ztrom 
der Welt ınitging, und jehr oft gina cs mir 
jo wie Baulıs Bhil. 3, 18 jaat: Denn 
viele wandeln, von denen ich euch oft aeiayt 
mm aber jage ich mit Meinen, die Feinde 
des Kreuzes Ehrifti. 


- 


t 


D ıhr Xieben alle, wo ibr jein müger' 
IInjere gewejenen lieben Wejchwiiter sind 
fait in allen Benenmumngen vertreten. Denft 
dent nach! Sch weil; was ich ichreibe, denn 
ich Ichaue den lieben Seichwiitern oft mit 
Tränen nad. Wie waren wir jeiner ‘Jeit 
unter einander jo vertraut, md ivie es jet 
den Anfchein bat, bin ich einem manche: 
jein geind gavorden. Doc Wott weis, dal; 
ih alle berzlicy liebe; aber der Weg vi 
ichymal und die Prorte eng, die zum Yeben 
führt, und Wenige find, die ihn finden 
Kir jollen ibn aber wandeln, finden allein 
langt nicht zu: Wir haben uns einmal zu 
lammengefabt bis ans Ende umieres Le 
bens. ch war umd bin immer frob, da 
wir den Ichmalen Weg gefunden haben. Sc 
halte die Yehren Mennos und die Schriften 
der vielen Märtyrer boch und wert, dem 
lie lebrten md ginge nden Weg des Kren 
yes, 

sch erzähle meine Wege; aber ich ımöc) 
te einen gewillen Gang im Worte Wotte: 
haben, und das tt das Wort vom Streu;. 
Cs wäre noch vieles zu erwähnen, dod 
wollte ich zum Schlui mur jagen: Wir find 
akt, ja wir haben die bibliiche Altersgrenze 
erreicht. Meine rau gebt Ion im 89 
Yebensjahre und ich bin bald 77. lio ja 
ge ich hiermit: Adje, adje! Wollen jo le 
ben, da wir alle fönnen eingeben in Zion 


Serrliches, liebliches ion 
Stätte der jelinen Ruh’ 
slöhet verwundeten Herzen 
Seilenden Ballanı zı. 


Sc) bin jehr dankbar fiir manchen lieben 
Bejusch, den wir in Yebigb empfangen be 
ben. Ich babe wohl nicht jede PBrediat und 
Vibellefung anhören fönnen; aber zu den 
letteren bin ich mebreremale gewejen. Der 
liebe Vruder D. Diif bat uns inanche 
Schöne mitgeteilt. Lind ich alaube, er ba’ 
einen gewillen Sana durch das ganze Wor 
(*oites. Er behandelt die Yehre vom Mreu; 
I. stor- 1, 17. Mattb. 16,24. Gott ver 
aelte dem lieben Bruder jein Bemiiben! Kch 
fiible mich bier unter den Gejchwiitern im 
Yehiab ganz alüdklih. Wenn ich nur fürn 
te ein rechtes Vorbild jein. Es gibt ja auch 
bier Schattenieiten; aber die Yiebe it fana 
miitia und freundlich; fie frenet jich micht 
der Iinaerectiafeit, fie fremet fich aber der 
Mabrbeit, 1. or. 19. 


Allen lieben Xeiern und Geichwiitern viel 





made md Barmberzigfeit durcy Seil: 
Chriitum winjchend,  fchliege ich in der 
Solfnung auf ein frobes Wiederjeben. 
Wenn von meinen Sculbrüdern nocd je 
mand lebt, den bitte ich zu jchreiben. 


x 


Mm Inf. Wiebe. 


Sillsboro, Manjas. Werte Yeier! 
Da viele unserer Freunde die Nundichan le 
ien, entichloi ich mich, im Anterefle derjelben 
folgendes durch diejes Blatt befannt zu ma 
chen. 

Meine liebe Aran war eine Anna Töws, 
Kornelins Töwien Anna von Stichan, Ruiz 
land. Sie it im Sabre 1860 den 26. De 
jember n. St. in Allcyan geboren, und fan 
mit den Eltern im Sabre 1875 den 1. Au 
auit nah Marion, Namlas, Amerifa, als 
ie 14 Sabre alt war. Ste war daheim nod) 
ein Jahr, nadyden der Vater im Jahre 
ISS5 geitorben war: Dann verbeiratete 
lich Die Mutter ımd atıg nad Manitoba, 
während fie dann mit ihrem Bruder David 
nocd) vier Sabre auf der sarım blieb. 1887 
befehrte fie Jich zum Serrn. Mls ihr Bru 
der nadı Oregon ging, fan jie wieder zu der 
Mutter in Manitoba, Ivo jie beinahe eim 
ganzes Sabr blieb. Dann wurden wir ums 
einig Ichloifen den 26. Juli 1891 den Ebe 
bund. In dieier Ebe haben wir 21 Sabre 
und jechs Monate aelebt und Freude umd 
Yeid mit einander geteilt. Sie bat nicht 
viel von Freude geiprodyen, jondern bat 
viel gelitten und in großer Furcht und Ban- 
nigfeit gelebt. Als wir noch nicht ganz ein 
Sahr verbeiratet waren, befam jie eine Art 
Wajlerfucht. Aber das vericdnvand wieder ; 
aber nach dem eriten Kindbett befa miie eine 
franfe Brust, und es jchien Krebs zu jein. 
Dody endlich wurde fie beil und war bei! 
bis 1904 den 16. Kammar, dann bradı es 
wieder auf, 

Zie bat doch während der Zeit, als jie 
ünherli beil war, viel Schmerzen gehabt 
und inmmer in der urcht gelebt, dal; es dod' 
rebs jein möchte, And jo war es aucd 
Sie bat all die langen Sabre oit gejeutzt 
wenn fie doch nicht müte vom Strebs auige- 
irejlen werden, was ibr denn auch erjpart 
geblieben ift. 

Der Arzt, mit welchen wir die eriten 5 
Monate dofterten, gab immer Berbeikit- 
gen: Noch zehn Tage, oder: noch zwei Wo 
chen, dann iit alles beil. Aber es Iward« 
immer jchlinnner, Wir bofften noch, aber 
als jih die Schmerzen verbreiteten, danı! 
iinchten wir bei einem andern Doftor Nat 
Als der fie unterfucht hatte, jagte er, wiı 
jollten zu einem Spezialiiten aeben. So 
entichlojien wir ums und qingen nad New 
ton zu einem Doktor. Der unterjuchte fie 
md jaqte, es jei der Ichlimmite Krebs, den 
es aibt. Er riet noch einen andern Arzt 
der ums aber nicht jeine Meinung Taate. 
Der eriie wollte gleich jchneiden. Das wol: 
ten wir aber nicht md fuhren wieder beim. 
Nach etliben Tagen fuhren wir nach Ridi 
ta zu einem Arebsdoftor. Der jagte na 
einer aründlichen Unteriuchung auch, es je 
firebs: Diefer furiert mit Pilaftern md 


Rrennen. Er meinte, es fönne in neun Wo- 
den heilen. Es war mir bange, fie 
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diefer Behandlung anzujeten, da es ohne 
die Anwendung von Worphium nit aus- 
zubalsen jei. Wir fuhren aljo wieder heim. 


Weil von unjern Nadhbarn ichon fünf in 
Stanjas Liiy geheilt worden waren und fie 
uns erklärten, daß jie aus Mitleid ums 
rieten, dorthin zu gehen, jo entichlofien 
iwır uns dazu umd fuhren den 12. Sun 
1904 ab und famen den 13. vor den Dof 
tor. Diejer unterjuchte es und erflärte es 
ir Sirebs und glaubte, es in jehs Wochen 
heilen zu fonnien; aber es nahm eine Woche 
langer. So holie ich jie gefund heim und 
fie ıyt aud) heil geblieben. Sie wurde von 
Zeit zu Zeit jtärfer und die Empfindungen 
in der drujt verichwanden in zwei Jahren. 
Da war eine große Yajt von ihr genom 
men. Sie var fait mehr froh denn jemals 
vorber. Aber nad) vier Jahren fand ic 
ein Lr.den auf der Brujt, weldyes der 
Dotior erflärie als eine Art Rolif. Cs 
blieb aber dabei. Beim Liegen wurde ihr 
die Bruft jo enge und dies zeigte jic aucd) 
bald am Tage. Der Doftor blieb dabei, 
da ; es Ktolif jei. So blieb es denn, bis die 
liebe Frau, die Mutter und Schweiter Sa 
ıah ven 16. VYıärz 1909 nad) Inman zum 
segr.bnis der Schwejter ©. Enns fuhren. 

a juhlte jie die legte Nacht nicht gut. Doc 
es hie ,, die Aufregung jei jhuld. Aber alt 
lie abends hinfamen, war jie jo miide umd 
nasts fonnte fie nicht liegen und aucd) nich‘ 
itlaien. Sie war noch auf dem Begräb- 
nis. Es wırrde aber immer jhlimmer. Sie 
fom den näditen Tag beim. Nis 

. beim Bahnhof abholte, hielt ich gleid 

ı Zof.er an. Der erflär.e es für Herz 
chlerfudt. Es war au ihon zu jeben, 

da, Jie gefhwollen war. Der Doftor fag 
e, wir jollten ruhig heimfahren und ihr Di. 
| e Silege geben, denn es fei jehr ichlimm 


er) 


Tas war den 18. März 1909. Es wur- 
se lau, Ziesitlich Icylimm, ehe es zu bejieri 
img. uch als es beiler wurde, war ji 
vo ie raite. Dann verordnete der Dof 
ır ı,r, dal fie zufu; gehen follte Si 

ui te vamıt deu Anjang maden, da; fie iı 
der erjien Woche jeden Tag vor Frühjtiid 
1.0) Schriie madıte; dann in der folgender 
Yo ;e das doppelte und jo fort, bis zulekt 

ve, x. eilen. Nad diefer Kur wurde jie 

r nuumt.r; jie war überall herum. Doc 
ıq es jdwer in ihren Sliedern. Da rie 

r Lofer uns, einmal zu reifen. . Wir 
madten einen VBerjurh nad Greensburg 
Yanjas. Es hat ihr auch qut getan. Im 
"erljt madbten wir und 3. B. Tömwjen eine 
efu sıeife nad) Manitoba. Sie erhol- 

und nahm an Sräften m bis zum 

re 1912, mitte März war fie ziemlich 

er. Dann aber fing es an, jchlimmter 
.rden, und obwohl nad) ein paar Wo 

en wieder Beflerung eintrat und es je 
blieb bi3 Anfangs Mai, jo wurde es dod 
von da an merflich fchlechter und dieSchwel 
fung nahm immer mehr zu. Den 8. Au 
ruft murrde die Not jo aroß, dar wir di 
° r +iammen riefen. Zehn Ur abendE 

lie nih mehr jiten noch liegen, jon- 

"o* Vehen. wobei wir fie halte 

nı en. MS die Rinder beifammen wa- 
ren, batte ihre Not nacdhgelafien und wir 


= 





Mennonitifche Kundfıjan 


bradten jie ins Bett, worauf jie etwas 
fchlief. Als jie erwachte, fragte jie: Habe 
ich geihlafen? Wir jagten ihr: Ja! Sie 
tranf dann Waller und jchlief wieder ein 
und jchlief vier Tage lang fait immer. Die 
Sejdnwulit wurde wenig und verjchiwand. 
Dann haıte jie ojt geiagı: Hätte ich doc) jter 
ben fönnen, es war jo jchön. 


Sie wurde dann jehr mager und es bliet 
fo bis Mitte Oftober, als die Gejchwulit 
wieder anfing bei den Füben und jtarf zu 
nahm und fie jehr geihwollen war bis aı 
den Brujtfnochen. So blieb es lange Zeit 
Sie hat fehr über die Nieren geklagt, dod) 
war jie jehr geduldig in ihrem Yeiden. 


„Wenn ihr wühtet, wie groß die Schmer- 
zen jind.“ Ihre Schmerzen gingen voı 
den Nieren den Niden entlang bis in Die 
Augen. Die lette Woche verlor jie noch da 
Seliht. Es war jämmerlih anzırehen 
D, wie haben wir zulett doc gejeufzt und 
gebetet, dab fie docdy möchte aufgelöit wer 
den, um bei Nefu zu jein. Sie wollte je 
gern. Es fam ihr jo lange vor. Ach, wie 
ijt es doch jo jchiwer! 


Den legten Tag muhten wir ihr dei 
Ktopr halten; jie fonnte ihn nicht mebr be 
ben. Ganz furz vor ihrem Ende jagte jie, 
ich jollte die Kinder rufen, jie wolle Abjchiei 
nehmen. Die Kinder waren jchnell zur 
Stelle. Dann jagte ih: Sie jind bier. 
Dann bat jie nocdy ein wenig zu warten, jie 
miille noch jo jchwer atmen. Das Atıner 
wurde immer jchiwerer, und fie jagte noch 
einmal: Es „itucht“ mir das Herz jo jehr. 
Dann bob jie den Kopf in die Höhe md 
ihr leßter Mtemzug var getan. 

Das war den 26. Januar 1913 neum llhr 
morgens. 

Sie ijt alt geworden 52 Sabre und einen 
Monat. In der Ehe gelebt 21 Jahre und 
6 Mona. Sinder hat jie geboren jieben 
die nody alle am Xeben und daheim jind; 
es jind drei Söhne und vier Töchter. Ein 
Sohn und drei Töchter, iiber die fie Stief 
mutter war, jind verheiratet. Der Stief 
john ijt in Alberta und war nicht ammwejend 
Die andern Kinder und die Mutter waren 
alle anwejend bei ihrem Sterben. Die 
Mutter ijt die legten fünf Jahre bei uns ge 
wejen. 

E83 it uns jehr Shmerzlich, die Veritorbe 
ne jo früh zu verlieren, dody haben wir ge- 
jeufzt und gefleht, der Herr möge jie vo: 
ihren Schmerzen erlöjen. Er bat dies aud 
getan. So müflen wir wieder jagen: War 
Gott tut, das ift wohlgetan. And wir 
wollen uns in jeine Wege fugen. Wen 
wir an ihr langes xeiden denfen, danı 
wird es uns fchwer ums Herz. Sie ba’ 
bon anfangs Dezember an fait die ganze 
Zeit im Stuhl zubringen müsien, den gan 
zen Tag und die halbe Nacht, jehr oft bis 
zwei und drei ihr, bis jie foviel beruhigt 
war, dat jie liegen fonnte. Aber die lekteı 
drei Wochen und einen Tag hat fie Tag um? 
Nadt im Stuhl zugebraht mit fehr vie‘ 
IInaemad. Sie mar jo ermiütdet. hatte fe’ 
nen MpYetit und bat 'ehr wenig gegeiien. 

Euer Freund, 

SafobPB xömwen. 


19. Februar 


Oflahoma, 


2orena, Ofla., den 3. Februar 1912. 
Werte Zejer der Rundichau! Einen Grul 
des sriedens und der Liebe zuvor! 

Sn meinem Bericht vom 29. Dezember 
vorigen Sabres hei,,t es: „Wie ich jchon in 
meiner vorigen Sorreipondenz meldete, 
fand bei Hyıry Zielfes die Hochzeit unjerer 
Tochter Katharina mit Tobias Dirks jtatt.“ 
Das jollte heizen: „Bei Henry Zielfes die 
Sodyzeit ihrer Tocdter“ ujwm.- Es war 
nicht unjere, jondern Bielfes ihre Tochter, 
wie ich auc) gejchrieben ha.te. 

Den 23. Januar fam Br. 3. B. Epp von 
Senderion, Nebr., her und diente uns hier 
mit dem Wort Gottes. Wir hatten den 24: 
Abendveriammlung in der Kirche, den 25. 
diente er uns mit dem heiligen Abendmahl, 
den 26. vormittag und abends diente er uns 
mit dem Wort Gottes in der Nlirdhe. m 
zwichen machten wir einige Sausbejuche. 
Somit hatten wir eine gejegnete Zeit. 

Den 27. nahm er in Ziberal den Zug 
und fuhr bis Snman, Sanjas, um auc) dort 
in der Mijlion tätig zu jein- DO, es ijt auf- 
munternd, wenn joldhe Brüder uns beju 
chen, und wir wünjchen öftern Bejuch von 
ihnen. Der Serr vergelte es euch, Liebe 
Briider! 

Wir haben jeit dem 1. d. Mits. wieder 
volländiges Winterwetter. Es fing den er 
ten an zu jchneien, und da es jtille war, jo 
iit überall bis vier Zoll Schnee auf den 
seldern, was für den Weizen qut jein wird 
da es Ichon jehr troden war. SHeute mor 
gen war es 14 Grad N. falt: Es iit jet 
aber flar und die liebe Sonne jcheint red) 
warm, so dal der Schnee jehr zufammen 
linfen wird. 

Den 1. Februar fam Minnie Both von 
Snman, Stans., bier ber um drei Monate 
deutihe Schule zu halten; denn wir Deut 
ichen haben uns bier ein deutiches Schul 
haus gebaut, damit wir unjern Kindern 
auc) in der deutichen Sprade Unterricht 
und, was beionders notwendig iit, auch Ne 
ligionsunterricht geben fönnen, den jie jo 
in den engliichen Dijtriftsjchulen nicht er 
bal.en. Nur jchade, gegenwärtig leiden vie 
le Kinder an Hujten und Erfältung, was ei 
nige vom Schulbejuch fernhalten wird. 

KM, Diet von bier fuhr den 27. Nanuar 
nad Steffert und Inman, Kans., bei El- 
tern, Gejchwiitern und Freunden Befuche 

Nachbar Heinrich Plett baut sich einen 
aroren Stall, und unfere Kinder 9. V. We- 
del haben ji das Wohnhaus des Charlic 
Macmaier acfauft. Er aedenft es diejer 

Tage auf feine Farm zu bringen. 

$. 9. Eppen gedenken ein neues Mohr 
zu bauen. 

Der Gejundhbeitszuitand laht zu miin- 
ichen iibria; Erfältungen und *"iten, wohl 
auch La Grippe machen ihr Ericheinen. 

Euer aller Rohfwimnicer. 

SiaatM. RViens. 


Fairviemw, Dfla., den 30. Nanuar 
1913. Ich wünfche allen Zejern und dem 
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Editor Sejundheit jamdi gutem Wohlbeiin 
dei. 

Wir erhielten gejtern von Barvnee Rod 
tanlas, ein Telegramm, das Ara Jafob 
oje, die Schweiter umjerer Mutter, des 
jelben Tages gejtorben je. Weil unjere 
Yirutter in den letten Jahren bei uns wohin 
te, war es wabhricheinlich die Abjicht der 
sreumnde, die Mutter davon zu benachrichti 
gen. Keider it fie jett nicht bei uns, Jon 
dern bei BP. W. Höhns, Moundridae, Hans. 
wo jie den Winter iiber oder nocd) länger, 
bleiben wird. Es tut mir wirflich leid, da; 
urir dieie, jorwie die Jchon Früher verjchiedene 
Tante Sohann Böje, während der Zeit, dal; 
wir in Amerifa find, nicht zugejichte aefom 
nen Find. Wie wiinicht man von Serzen 
nach allem Erdenfunmer, Streit u. Stamıp? 
eingeben zu fünnen in die awig felige Nurhe. 
Doch bier iit die Musiaatzeit. Was de 
Menfd) füet, das wird er ernten; auch it es 
jo, wie der Baum fällt, bleib: er liegen. 
IUmd erit an jenem Anferftehungstaae, wie 
wird da manche Taufchung vorfommen- Da 
wird vielleicht mancher unserer I. Areunde, 
der allem Anichein nach eine aute Hoffnung 
hatte und von manchen jelia ausgeipro 
Ken wurde, nicht zu finden fein, dagegen 
werden andere, fiir die wir feine Hoffnung 
batten, dalteben in böchit verflärter Areude 
Nir Finnen niemand richten. Es beit: 
Ssöore Werfe folgen ihnen nad). 

Hiermit mochte ich denn andy die Andrea 
Dederiche, die einzige in Nuhland wohnen 
de Schweiter der VBeritorbenen benachrid; 
tigt baben, das ihre Schiwejier Nafob Po 
je ni5t mehr unter den Yebenden ilt. 

sch will denn noch ein paar Worte an um 
jere in Rußland zerfireut wohnenden Ge 
ichwilier Beter, Nafob und Gerbard Ben 
ers richten. Wir find alle verbältnisind 
biq gelumd, ausgenommen die Mutter, div 
tagt jehr itber Kopfichmerzen- Wenn cs 
fiıbl wird, bat fie immer faft unerträgliche 
Schmerzen, dab ihr Yeben mır ein mithfe 
tes Dalein ift. 

Seute hatten wir ziemlich gro;en Sturı 
und Die Lıurit jabe recht Ttaubigq aus. Wir 
fonnten uns jchon eine fleine Boritellung 
machen, wie es in California agewelen ein 
mag, wie Br. I. B. Wöhn berichtet. Ih 
wirrde durch den Bericht iiber jenen Sturm 
iiberraicht, von einem Land, das California 
beiist-: ch bin oft mit dem Sedanfen be 
ichäftiat, ob Pr. Noel Köhn aucd) diefer 
Morgen mit dem Dichter bat jingen fün 
ion: „Salleluja, ichöner Morgen.“ Ich 
denfe, wenn jener Dichter rechter Art wer 
dann bät'en ihm all der Sturm und Stau 
in feinen Ansdriiden nicht hindern Finnen 
den jchönen jorgloien Morgen hatte er ti 
Herzen. 

sch jchliege mit berzlidem Gruly md 
Kohfwumic, 

stred Penner. 

Soltrn. Dfla., den 30. Sanuar 1913 

Werte Nundichau! 
Mir haben heute itarfen Nordwind ımd o: 
jteht aanz dunfel aus; aber Schnee ba 
ben wir feinen, hatten jedoch etwas vor ze‘ 
oder drei Mochen. 


Ulennonitiicye Uunöofchzau 


Sch und meine rau waren auf Bejud 
geiahren. Wir jubren den 16. des Monat 
abends mit der Santa Fe Bahn nach Cold 
wa.er, Nanias, von wo der Bruder meiner 
rau, der 12 Meilen nördlich von Koldiwa 
ter wohnt, ums abbolte, und den 17. um ® 
tior nachmittag waren wir in feinem Dat 
je md Duriten ums Wieder von Angelicht 
feben umd freuen 

An nächiten Tag fuhr der Schwager mit 
uns zu den Eltern der Aarau Abrabanı 
Schmidt. Sie baben jich freuen dürfen, 
denn mein Ara bat ihre Eltern jchon vier 
Sabre nicht geieben. Die Eltern find jchon 
alt jchon 69 Jahre. Ter Vater baıte ei 
nen Geurtstag den 19. diejfes Vionats. 

Wir weilten bei den Eltern und bei den 
nreunden bei Greensburg bis zum 25. mor 
gens 6 Ihr: Dann ging es uber die Hoc 
Sssland Bahn nad) Sutchinion und von dort 
iiber die Santa Fe Pahn nach Halftead, 
Ktanlas. Halb elf vormittag verliezen wir 
in Baliicad den Zug md gingen zuful; nach 
Beier Sant, der cine balbe Meile meiter 
öhtlich wohnt. Wir waren zu Mittan dor 
und zur Macht bolte uns mein Schwager 
Beter I. Veder. Sonntag fuhren wir nad) 
Safob U. NR. Schmidt, der meiner rau 
Sruder ilt, md blieben dort bis Montag 
Son dort befuchten wir noch etliche Arennde 
und zur Nacht fuhren uns Sobann 3. Berker 
nad) Sobanı M. Sant, wo wir itbernadht 
blieben und morgens irüh auflianden, dal; 
wir die eleftriihe Gar zur :eit friege 
fonnien, Die fie die Arkfanlas Balley nennen 
die von Halltead nah MWichita gebt. Won 
Wicita aingen wir auf der Drant Bahn 
nach Garıron, Ofla. Wir verließen Widhi 
ta adıt br moraens und famen in Garmon 
I Ihr nachmittaas an, nuite ndann warten 
bis drei Uhr umd vier llbr waren wir tır 
(Holtry, Ofla. Mein Vater wor am Depot 
und nabın uns beim. Wir fanden daberm 
alles in autem Jultande Wielmal Danfe 
ichön für die liebevolle Nuinainne! 

Yon Ntranfbeit it micht viel zu Jagen, als 
joviel, der alte ch. T. Sant it übel ab 
Gr it zwiichen 76 und 77 Sabren alt, 
fränflich und mager dazu. Cs it jo: Der 
Yite mu und der Sunge fann Iterben. Das 
it ein Zprichtwort md it auch wahr. 

Sch wollte noch fragen nad) etwas Sa 
men. Bot jemand in Amerifa die rufliiche 
Sirie Men jemand bat, der lalle mid’: 
willen, ich dDanfe voraus! Noch einen Sruf 
an alle Peier, 

Seinr.m.&Cvallnrıd. 


Canada. 
Manitoba. 


Socdfeld, Winfler, B. O., Por 299, 
Manitoba, Canada, Nordamerifa. Yieber 
Editor! Grus an Alle im nenangetretenen 
Sabhr. Da ich ichon viele Nabre die Numd 
jchau geleien, aber noch wenig zu ibrer Ver 
breitung getan babe, jo möchte ich mım mal 
des Editors Anerieten annehmen, und eineı 
fleinen Bericht on die Nundichau einienden, 
damit ir an meine Bettern, Nobann Schui 
sen Kinder auf Nefifow, Peter Schulz und 


y 


Tavid Scdyulz in Ro. 2 Franzfeld, Dolinow- 
fa, Slaaf Schulz, Warwarowfa, Adelsheim 
%Xo. 3; Jakob, Johann und Heinrich wei; 
ich nicht, wo jie wohnen, ein Brobebeft der 
Nundichaun zujchiden Fünnt nad der oft 
und Wolojt Nifolaipol. Vielleicht Fame un 
jer Briefwechjel dadurd mehr in Gang, da 
er Ihon Sabre jtill gelegen bat und ich nicht 
einmal weiß, ob ımiere Fremde und in 
Nubland gewejene Nachbarn nody am Ye 
en Find, Won meiner Seite waren David 
Nedefopps, babe in all den Sabhren von 
1876 nichts von ihnen gehört, weil; and) 
nicht, wo jie wohnen und von der an 
dern Seite waren Safob Dörffens. Er 
joll jett geitorben fein. Sie, Witwe Dörf 
iche joll im Dorte Zivai in Orenburg wob 
nen; lo Babe ich von ihrem Bruder Abra 
bam Ibiejlen erfahren. Mit dem bin ich 
bier gut befannt, ijt aber weit weggezogen. 
Wenn dir Anna, dies jollte jemand zu lejen 
geben, wenn du die Nundjchau nicht halten 
jollteit, jo arühe deinen alten Vater ımd 
Hejchwiiter und inder. Meine Eltern Ger 
bard sriefens jind längit tot; auch meine 
jiingite Schweiter Anna. Die übrigen Ge 
id,wilter leben nod. Alle Freunde, Nichten 
und Bettern, Nachbarn, und die jich umleı 
von der Alten Kolonie, Dorf Noiengart und 
jpäter Neuberatbal No. 4 erinnern fönnen, 
iind gebeten, brieflich oder Durd) die Nund 
ichan von ji hören zu lafien. Eine Photo 
qrapbie wäre mir von allen jehr erwünscht 
Wer mir eine jendet, dem werde ich aud) ei 
ne jenden,. Wenn von den Yejern jemand 
den werten reumden Ddiejes zu leien gibt, 
im Falle jie diejelben nicht lefen, dem fei 
vielmal gedanft dafür im Voraus. Sollte 
es zur Solge baben, dal; jemand etwas ein 
fendet oder gar die Numdichau beitellt, der 
wirrde mich dadurch veranlajien, mebrmal 
1 Ichreiben. 
Safob Friesen. 

Soditadt, Van., den 23. Nanuar 13. 
Juvor einen berzlichen Gruß an den Editor 
und die Yejer! Der ;wed meines Schrei 
bens ift, auszufinden, ob meine Schwä 
gerin, Aran Peter Nempel, nody am Ye 
ben iit, Die fih in jo fümmerlichem Zu- 
itande befand, als ihr Mann, mein Bruder 
Beter Nempel, jtarb. Sie war verfrüppelt 
durch Nbeumatismus, dab fie jich nicht jelbit 
belien Fonnte, und bedient werden mußte. 
Richt einmal allein eilen Fonnte fie, und 
das jchon ungefähr 13 Sabre zu Lebzeiten 
ihres Mannes. Ind mm mmÄte jie noch ei 
ne Mitwe werden, wiewohl jie jich ichon 
manchesmal geiehnt hatte, aufgelöft zu fein 
von ihrem Leiden. Alfo möchte man doch 
in Erfahrung bringen, ob fie noch lebt und 
wie es ihr gebt. Sie war eine Maria V: 
je, jtammıend aus Nleranderwohl, Sidruf; 
land. Als ihr Mann jtarb, wohnten fie in 
Michailowfa auf der Memrifer Aniiedlung. 
Sch habe nah) ihres Mannes Tode jchon 
mer Prieie an meine Neffen und an fie ge 
ichrieben, fann aber nit in Erfahrung 
bringen, ob ie die Briefe erhalten haben 
oder nit. So möchte doc jemand fo gefäl 
fig jein, und etwas davon berichten, denn 
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Kpditorielles. 


Stlaas Epp, der befanmte Subrer de: 
Muszugsbewegung nad Meittelatten num 
das Jahr 1880 ijt nacdı der „eriedensttim 
me““ am 6. Sannar in Ehnva aeitorben 


Wer unter dem Schatten des Döcitei 
igt und unter dem Schatten des Allmächtt 
gen bleibet, der jpricht zu dein Derrn: Mei 
ne Jiwerjicht und meine Burg, nein Wott 
auf den ich boffe. 


sn Wisconlin find in leiter ‘Jeit Dir 
Wölfe jo zablreidy aufgetreten, daß die Wı 
wobhner von Domilton md Alınaebinig Tich 
in grozer Auiregung befinden. lauter dem 
Nsiehbeitand der einzel liegenden Aarın 
jollen jie mächtig aniränmen md Teibit Di 
Zchultinder auf den Wege zur Schule ver 
jolgen. Man denft ich joldhe ultände 
wöhnlich in fernen Yandern, beionders in 
Nubland, wo iibrigens in dem meriten 0% 
genden die Begegmg nut Wölfen chvas 
IInerbörtes tt; aber in uniern wohleinge 
richteten, mit wenig MAusnabme fait bis au 
den letten Mere aufgeteilten Bereinigten 
Staaten jollte man jolches farm fir ig 
lich gebalten baben, Telbit micht im dem Wk 
genden mit den ausgedehnten Wöldern ‚wo 
die Bevölferung weniger dichz Hit, baten 
wir doch leberflus an eifrigen, aufopier 
ungsiwilligen Siaern, die ibr Yeben oh 
VBedenfen einjeten, wenn es ailt, mocd 
los mit Nevolver und Alinte zu jptielen ode 
Die eiten ganzen Iaq unverdrofet bei 
Wand md Wetter in Reld md Wald ımm 
beritreifen, mm eine Nräbe oder einen ein 
ein jein Dafein friitenden Safen u fi 
den und zu töten oder zu veritiinmmeln 


(l 


Selegentlih der von der Perlin 
Iniverfitäöt zum Gedenken an die Weir: 
umasfriene veranstalteten eier bet der 
dentice Mailer am 9. Februar radı d 


u 


zueiiiwwsutifche Yundjcyan 


Sstinois ZStaatszeitung eine MNede gebalten, 
in welcder er die Deutichen ermabnt, aiı 
dem Slanben ibrer Bäter teitzubalten, md 
tie daran eriumert, Da’; die Dentichen beut 
zutage genergt jeien, mır an das ZSicdtbare, 
an Tinge, die fie mit den Bänden erfalien 
tönnen, zu glauben, den Yehren der "2 
ligion aber Schwierigfeiten in den Weg zu 
Ivgen. Er erflatt, dal; es 1806 ein Wotte: 
urteil war, das die Brenben, imterdridt, 
gedentiitigt, mmeimig, nit Jich umd der Welt 
jertallen, den Banden ibrer ‚seinde auslie 
terte, indem fie den Slauben an den od 
ten verloren hatten. Mitch jchreibt er Div 
„berrliben” Griolae der Berreningsfänp 
te nicht den Denichen, jondern Bott zu. 

Huf jeine MNede, die er mt den Wor 
ten jchlob: „Dann fonmen wir alle aucd 
tet das Wort des groben Wanzlers wieder 
holen: „Wir Dentichen firditen Gott md 
jonft nichts auf diejer Welt“ antwortete: 
Die Zuhörer mit begeüitertent Beifall. 

Cs it gewis; richtia, day Gott alleın 
Zieg und Niederlage zutetlt, und das Gott 
verttauen von ibm immer belobnt wird, 
md oft in der Weile, dal; arıch die Unglan 
bigen, d. b., wenn fie aufrichtig wären, ja 
gen nrihjten: $ott wideritebet dem Do't 
fürtigen, aber dem Demittigen Ichenft cı 
(Snade, Db der Beifall, den die Zuboörer 
dem Satler ipendeten, den Worten galten 
„ir Deutichen Hirchten Bott“, oder den 
Worten: fiirchten jonit nichts auf der Welt“ 
fünnen wir nidht willen, nebmen aber aıt, 
das; der lettere Teil des Zaves lie jo begei 
iterte. Gs wäre aber dody viel gewonnen, 
wenn Durch Die Nede des Natlers bewoactt, 
viele der YZubörer mebr Antereile fiir Die 
Religion befümen, das Wort Wotic 
unterfuchten md es jchäben lernten. Wer 
weis, ob fie nicht noch zınm wabren lau 
ben fommmen möchten 


Ans Mennonitiichen Nireiien 


Sohn Negier berichtet Y'arco, Ca 
am 28. Jannar: „Das 
Jehhan geworden, nadident 05 
fali var.‘ 

Sohn W. Inrub, Solva, Mans., berid: 
tet: Wir baben jest ehvas Schnee. Heitte 
it es etwas fälter, nachdem es ın letter 
‚Jet jebr jcbon war.“ 

8. Wiens, Sampton, Nebr., berichtet 
am 6. Kebruar: „Wir baben einen jeln 
linden Winter joweit 
hertsyuitand it amt.“ 


md Der (Hermi 


HSeinrib M. Epp, Waldheim, Zasf., 'w 
richtet am 28. Sammar: „Es war bier em 
seitlang Sehr Falt, jert tt ce» aber wi 
der aelinder, fo dahk man dramden etiva 


ırbeiten fann Der Heiimdbertsyritand Hi 


stemlich aut.“ 


G, M. Arielen, WButtertield, Min 


richtet anı 29. Nanuar: „Seiund Tind wir 


aufser ıunierm lieben ®Bater alle, aber > 
ier sit ziemlich. front Das Metter 
ichön, am JIaae meiltens warm, babeı 


baben 1 
nen Schnee. Wimichen alle die beite { 


jumdbeit.“ 


19. Februar 


Dofar, Bardenter, S. Darf. 
„ir Nimd jomweit ichön gejund, 
welches wir auch allen Lejern wiünfiden. 
ir haben bier, Bott jet Danf, jehr ichönes 
Nctter, dab das Vieh immer auf der Mei 
de geben fann. Wir baben gar feinen 

Koch einen berzlicben Srul von 


Saul S. 
Ichreibt: 


Zciner. 
Banl &. 8.‘ 

Demrich B. Arieien, Dillsboro, Ntanias, 
berichtet am 4. Februar: „Wir baben in 
der legten Jeit außergewöhnlich jchönes 
Artter gehabt. Zeit lettem Sonntag liegt 
eine Schneedecfe auf dem Weizen, die jedod) 
nicht lange Itandbalten wird, wenn die 
Zonne jcheint. (Hott md umer Serr Sc- 
jus Ghriitus zum Irolt md Grub allen 
VYejern!“ 

$. Wiens, Bingbam Yafe, Veinn., Dr 
richtet am 31. Summit: „Das Wetter ilt jehr 
wechielbait. Zamstaq, den 25. und Mitt 
iwoch, den 29. war es 7 Brad NR. warn; 
heute, den 31. tt es falt, 20 Srad NR. md 
And, aber Fein Schnee. Die alte Schivc 
ter Seinrich Ewert in Delft it franf, wie 
ich gehört, bat sie ein entziimdetes Bein. 
Zomit Hit nicht viel von Kranfbeit zu Ic 
gen.“ 


Gornelins P. Reimer Steinbad, Man. 
Ror 106, berichtet am 28. Sanuar: „Wir 
iind durd Sottes Gnade bei quter Gefumd 
beit und wirnjchen allen andern dasielbe. 
Das alte Sabr tt wieder dabin, und wir 
baben aroie Uriadhe, danfbar zu jein für 
all die Wobltaten, die Hott ums erivieien. 
Cs iit bier diefen Winter nicht jehr Falt, 
and) Find micht aroie Ztürme aeweien 
Srın, an alle.’ 


I. Enns, Zibirien, jchreibt: „Da die 
vente Bahn Tjumenj Dmsf bald fertig 
teitellt it, bitte ich nach Neujahr die Rund 
han an Folgende Ndreiie zu enden: Ruf; 
land Zibirien, St. Yinbinsfaja TjumenE, 
Zbel. Dorogi, WM. BP. Enns. Stier berricht 
wrobe Not. Wir baben in Deiem Nabr 
swar Autter fiir das Wieh, aber durch die 
Mihernte im vorigen Sabr und durch den 
srolt in dDiefem Zommer find wir m gro 
her Werlegenbeit. Wer möchte ums bel 
ten?” 


Seinrih 3. Falt, Munich, N. Daf., be 
richtet: Wir find außer mir in umjerer ya 
milie aeiund. Ich bin ichon ein gqaızes 
sabhr franf- Gritens batte ih Yurmaens 
ber, dann befam ich eine andere Mtranfbeit, 
welche der Doktor Yuderfranfbeit nennt. 
Sch bin immer miide md amd; viel trinken 
Sch möchte unsere Freunde in Nubland auf 
nmıntern, an ums zu jchreiben. Da ilt 
Schwager NAbrabam Wiens md Abrabam 
tlaiien, die baben einmal im der Rund 
jchan aeihrieben, md ein Beier Jan 
ben fragte nad jeinen Freunden Benja 
min Santen. Diefer iit mein Schmicger- 
vater Die Schwiegermutter it den 27. 
November 1912 aeitorben. Der Water iit 
viel franf. Seid gegrüht md ıchreiot zu 
riet! Eure Aramde Seinrih md Zu 
janna %.“ 
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Seinrih Dürfjen, Cordell, DEla., berid; 
tet: „Wir haben bisher in Oflrbona einen 
iehr gelinden Winter gehabt, aber jegt sit 
auch bier etwas Schnee md Käite, beion 
ders tür Oflaboma ilt eS falt. Ich möchte 
biermit allen Freunden und Bekannten in 
der alten Seimat ein Lebenszeichen geben, 
denn ich habe es jhon beobadıtet, dai; das 
durch die Nundichau am leichteiten gebt. 
Wir jind nad) alter Art gefimd, aufer um 
jerer Tochter Hatharina, Frau Die, die it 
franf. Der liebe Gott möge ihr bald wie: 
der die Sejumdbeit ichenfen.“ 

Safob Fumf, Korn, Ofla., berichtet an 
I. yebruar: „Wir haben heute einen wir 
fidy jhönen Tag. Gleich morgens fma vs 
an zu jchneien und hielt an bis 1 Uhr. Ss 
nt ziemlich viel Schnee gefallen. Es iit 
leiier Wind. Ic wurde in Gedanken ganz 
nad Ruhland in die Nugendzeit verjett. 
Wie gut ging es, wenn wir fonnten Schlit- 
ten fahren. Ihr lieben Ruhländer, gebt es 
euch noc) jo gut, wenn der Schnee fommt? 
Es war bier jchon ziemlich) troden. Die al 
te Mutter Peter Berg, weldje vor etlichen 
Sahren von Ruhland gefommen it, it 
ziemlich leidend und bei ihrem Alter wohl 
dem Ende nahe.“ 


Sacob Nempel, NRojenort, Manitoba, 
jhreibt: „Lieber Bruder Abraham Rem, 
pel, Nlexeifeld, ich berichte dir, da Pruder 
Cornelius mir das Geld bradte, deine 
Rıumdihau auf ein weiteres Jahr zu bezah 
len, dah; ich es follte an den Editor jchif 
fen. Das bat mich geirent. (Wir haben 
das Geld erhalten umd quittiert. Danke. 
Ed.) Wir find geiund und winichen dir 
dasielbe famt Kindern. Wir haben wenig 
Scmee, überhaupt einen jchönen Winter. 
Hatten diefen Monat Froit bis 25 Grad 
unter Null. Deinen Brief vom Oftober ba 
ben wir erhalten und danfen jehr dafür. 
Ein Prief von ums wird bald folgen. Zum 
Shluf jei noch herzlich aegrünt bon ums. 
2. mr 





Maria P. Alamings, Nanjen, Webr., 
jchreibt den 5. Februar: „Es war geitern 
ziemlich falt, aber heute iit e8 wieder jchö 
ner. Frau Peter S. Friefen ift ion ge 
jund. Gruß an alle Lefer. Bemerkung: 
Sn vorigen Bericht follte es nicht heizen 
Beter Löwen, jondern Beter Lohrenz.“ 
(Wäre diesmal nicht ein „b* in den Na 
men eingeflenunt geweien, dann hätten wir 
e8 nicht anders als „Löwens“ deuten fün 
nen. Bitte darum, wenn irgend ein Wa 
me beim Niederichreiben mihalüdt, ibn 
nicht dverfuchen, auszubellern, jondern 
durchzuitreichen und neu zu jchreiben. Wa 
men und Biffern follten möglichit deutlich 
aefchrieben werden. Der Kalender sit 
abaeidyict worden. €.) 





red Penner, Fairview, DOfla., jchreibt 
am 2. Februar: „Bis heute hatten wir mit 
wenig Ausnahme ichönes Wetter. Geitern, 
den 1. Februar, fing es morgens bei ®ind- 
jtille und erträglicher Kälte an zu ichmeien. 
Schreiber dieies wiinjchte, es möchte jo bis 
drei Uhr morgens anhalten; es fchneit je 
doch jet noch und bat den Anjchein, als ob 





Meunonitifche BRundfcjan 


es nod) wieder bis drei lIbr morgens an 
halten wird. Wir haben bereits ficben 
Zoll Schnee, der iiberall ihön eben liegen 
bleibt. Wir werden uns es auch woh! 
gefallen lalien müjien, mın ein Weilcben iv 
fümmerlih im Schnee berum zu sttefeln. 
Dod tun wir das ichon gerne und Find im 
jerum Schöpfer danfbar, denn ex war jun 
temlich troden für den Were.“ 


safob- Ihiegen, Escondido, Galifornia, 
ichreibt am 31. Sannar: „Weil wir ichon 
eimige Monate bier bei Escondido, Galif,, 
auf Bejuch gaaveien find, jo Fommt die ‚zeit 
wieder heran, da wir zuriick nad unferer 
Heimat in Oflaboma fahren wollen. Zo 
der Herr will und wir leben, gedenfen wir 
den 18. Februar von bier abzufabhren. Nım 
bitten wir, die Rundichau weiterbin anitatt 
nad Escondido, nad Niabella, Dfla., zı 
ienden. Wir haben jest, nadydem es an 
fangs Januar hart gefroren bat, und durd 
den Froit alle Frucht beichädiat oder ver. 
michtet iit, d. b. Zitronen und Apfeliinen, 
jowie auch die Bäume, wieder jchönes Wet 
ter. Es bat vor drei Moden jchön gereq 
net; aber immerbin nicht genug für die 
Winterzeit hier in California. rien», 


5 2" 


o 


Cornelius Berg, Marion Sımetion, £. 
Daf., jchreibt: „Weil ih in No. 6 der 
Rundichau lefen durfte von meiner Tante 
Cornelius Berg, dab ihr lieber Mann, mei 
nes Vaters Bruder und mein rechter Onfel, 
in Marienthal, S. Nuhland aeitorben jci, 
und fie um Briefe bittet, jo hat mein Bater 
einen Brief geichrieben und wir haben deit- 
jelben abgeihidt. Da wir aber nicht wı’ 
fen, ob derjelbe hinfommen wird, jo dad) 
ten wir, nody etwas in der Rumdichau fol 
gen zu laffen. Wenn mıum aber die liebe 
Tante die Nundichau nicht leien jollte, iv 
find andere Zefer herzlich gebeten, ihr die 
su lefen zu geben, wotür wir im Voraus 
danfen. Des Baters Ndreile it: Marion 
Sunction, Turner Ca. S. Daf. Nebit 
Grub; an alle Lejer und Freunde in Rui;- 
land und Amerifa.” 


Katharina Sawakfu, Herbert, Zast., 
fhreibt am 13. Ianwor: „Darf ih Ant 
wort auf eine Frage 'r der Numdi.hau er- 
warten? Wird die Rumbihau in Dorie 
Neu-Diterwid in Nuhland, geleien? (Am 
Souvernement Efaterinoilaw, ja. Ed.) 
Mein Mann hat feines dortigen alten Pru 
ders Sohn, Franz Sawatfy im Spätjom 
mer zwei Briefe furz nad einander ae 
ichrieben, und in einem feparaten 1Llmt- 
ihlag 5 Familienvortraits (Photographie 
en) geichicht umd jeßt auch wieder auf die 
Pegräbnisnadricht ijeiner Mutter geanı 
wortet; aber wir erbalten feine Nacridıt 
mehr von ihnen. Sollte dies alles verlo 
ren gegangen jein? Wenn jemand dort di. 
Rundichau Fieit, der wird gebeten, Franz 
Sawakfys auf dies aufmerfjam zu machen 
und ihnen unfere Bitte auf baldige Ant- 
wort zu übermitteln. Mit Grui an’ den 
Editor und Lefer zeichnet jih Freummdlichit 
ihre Satbarina Sawatfy, Herbert, Bor 10 
Sasfatdjewan, Canada.“ 





11 





Bon Beter und Eliiabetb GE. Hiebert, 
Aberdeen, Sdabo: „Wir wohnen bereits 
über ein Jahr in Idaho, wo wir ums jie- 
ben Meilen weitlihd vom Städtchen Aber 
deen eine Beimitätte von 320 Mcres genom 
men baben. Es iind bier fait alles De: 
ide, aus den verichiedenen Gegenden ber 
aefonmmen, und cS fonmmen täglich moch 
mebr. Zo famen legte Woche auch unfer: 
Areunde Corn. Soohens von Mornntain 
Safe, Minn., bier wobhlbehalten an. jeder 
will Yand baben ımd das aute Yand tit jo- 
siiagen bereits alle fort. Tas Wetter it 
nad) Winterart bier ganz jchön. Stier wird 
meritens Winterweizen geilät, der auch [oh 
nende Ernten gibt. Weil wir zu bauen u 
su graben batten, jo fonnten wir leßtes 
Ssahr Jon nicht Winterweizen jäen ‚md 
jöten dann Zonmmmerweizen, der auch mod 
4 RBurschel vom Nere gab. Aber legten Serbii 
haben wir 55 Meres Winteriweizen aelät. 
Unjere Nachbarn befamen 18 Buichel von 
Here, 10 Bırichel Gerjte und 122 Sa Nar 
toffeln von I umd einviertel Mcere. Zo iit 
ganz qut zu leben und wir find frob und 
sufrieden. Das Klima it aut, nicht zu falt 
im Winter und im Sommer Kr zu heil. 
Mit Grus an alle, B. und E. 9.“ 


Antwort auf die Safran 





in No. 4 der NRumdihau: Peter I. Harms 
und Seinrih Sommerfeld, Canton, Hans., 
Veonbard Sommerfeld, Needley, Cal.; D. 
Schmidten Moundridge, Meßberjon Go., 
Kanias; D. Sörken it 1909, den 11. De 
zember geitorben,.umd den 7. Juli 1910 
ıt Witive Görben mit Ü. MV. Negier in den 
GEheitand getreten. Diefe wohnen in Göfiel, 
Marion GCo., tanfas. So bitten wir 
jebt um Priefe. Wir jind alle geiund, 
Sott jei Yob und Danf! Was uns aber 
in diefem NSahr noch alles werden fann, 
it Sott bamıht. Grub von uns, 
VA. Nenier 


Ic wünsche zu willen, 
wo Tich Hierander Banfrat aufhält, der 
von Sitdruhland, Hamberg, nacdı Amerifa, 
Minnelota, ausgewandert it (Bitte in No. 
2 diejes Nabres einen Bericht von Aleran 
der Banfrat, Mountain Yafe, Minn. zu le 
ien! €».). Diejer Banfraß ift iehr vie! 
bei uns aefommen, als ich mit meinen GE! 
tern in Samberg wohnte. Mein Bater it 
Serhbard Kirsch und ich bin jeine Tochter 
Maria. Der Roter it aeitorben, aber die 
Mutter lebt no. Meine Ndreile it: Ste 
panowwfa, Poit Dejeivfa, Orenburg, Ru; 
land. 
xn Erwartung unterzeichne ich, 
Maria Hiricd. 


Rom YVeben und Sterben unieres lieben 
Vaters. 


Da es dem lieben Gott aeiallen bat, um 
iern im Yeben lieb gewejenen Rater Arans 
‚sröie durch den Tod von uns zu nehmen, 
fo will ich veriuchen, etwas von ihm zu be 
richten. Da er eine vielbefannte Perjön 


lichfeit war, jo hoffe ich, eS wird allen, die 
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jich feiner erinnern, lieb jein, etwas von ihn 
zu lejen. 

Bater ltarb 1913, den 30 Januar 8 llhr 
morgens. Gr war geboren 1825 den 91 
Dai. 1851 den 29. Wiai verheiratete er lid) 
mir Maria Penner von Brangenan. Tel 
bige jtarb 1862 den 5. Februar, und der 
Vater heiratete den 12. Sum 1862 eine 
Anna Braun aus Mariavohl. 

Aus diefer Ehe wurden dem Vater v 
Söhne und jechs Töchter geboren, wovon 
eine Zocdter auf der Neile von Nupland 
nad) Amerika als kleines Kind jtarb. 

1905, im März jtarb jeine drittälteite 
Tochter Margaretha im Alter von 37 Jah 
ren. 1908, den 29. Augujt jtarb die lie 
be Mutter im Alter von 64 Jahren. Sm 
Dezember 1908 jtarb Tochter Maria. 1912 
im Sanuar jtarben jeine ziwei eltejten Soh 
ne Sranz und Safob am Iyphustieber drei 
Tage nad) einander. Franz war 42 Jahre 
und Safob 34 Nabhre alt. Dieje beiden wur 
den an einem Tage in ein Grab gelegt. Und 
1913 jtarb der Vater, lebensiatt. 

Gr war jeinem Alter nach noch jehr rüi 
tig. Xekten Sommer hatte er nocd an Wei 
ung zu leiden bejonders in jeiner Hand 
aber das war jo ziemlich verichtuunden 
Doc wie es jo fommt im Alter, jabe ac 
er, dal; jeine Kräfte weniger wurden. Mic 
das Wehen war nicht mebr jo, wie wir es 
gewohnt waren. Es nabm ab. Gr batıı 
bisweilen Sorge und jagıe es aud, wenn 
wir doch mit ihm nicht viel Arbeit baben 
müßten. Wie es mın geworden ift, jo mit 
fen wir glauben, das fein Senfzen, um auf 
gelöjt zu jein, Erbörung aefunden bat. 

Nocd vor Furzem hielten Vater und ich ei 
ne Durdipradye über die Hoffnung Des 
fiinftigen Yebens. Da er jchon ichwerhbörig 
war, jo nahm es Ernit, eine Unterhaltung 
von längerer Dauer zu nehmen. Bei die 
jer Gelegenbeit jirengte er fich nocdy an md 
iprady jich hoffmumgsvoll aus, doc jagte er 
nur aus Ömaden erwarte er ein gutes Yo 

Gr bielt jich den 16. und 17. Ichon oft im 
Belt auf. Am 17. war er mittags zum 
letten Mal mit uns am Tifch. Dan wir 
de es jchlechter umd es jtellte jih Naienbiu 
ten ein, auch jpie er Blut. Doc) dies wur 
de weniger, er aber fränfer, obne jede” 
über Schmerzen zu flagen. Er jaate nn 
nocd, er jei franf. Lim balbacht Ilbr abends 
legte er die Hände iiber einander und band 
te allmählich feinen Odem aus. Er ent 
ichlief im Frieden in Soffmung auf ein bei 
jeres LZeben und wir, die lleberlebender, 
find im Danfgefiihl gegen Gott, dal; er ibi 
ein jo leichtes Dabinicheiden aejchenft, md 
da wir glauben, dal auf diefer Welt jein 
Aufgabe getan war, trauern wir nicht al: 
folche, die ihn noc länger bier in Hedn 
Hütten halten wollten, wenn er ein Verlan 
gen hatte, beimzugeben, fondern gönneit « 
iym, wie er am 18. ielber jagte, er würd» 
froh jein, wenn es fein leßtes wäre. 

Er wurde mit viel Teilnahme zu Grabe 
netragen, wozu wir jechs jeiner GroWiöh 
ne, colle mit dem Namen *ranz, biniteff 
ten. Doch der eine, in Erinnerung des 
Nerlufies feines Vaters vor einem Sabre 
fonnte vor Schmerz es nicht übernehmen 


Wlennonritifcye Yundbfijyan 


Zo trat ein anderer in die Neihe. Dies 
war das lette Seleit, das wir ibm geben 
fonnen. 

sn finanzieller Beziehung gehörte er 
dem Wittelitande in Manitoba an. 

Da ich dies jo furz berichtet babe, jo bit 
te ich alle, die nocdy mehr willen wollen 
würden, brieilich zu iragen. Sch werde be 
reit jein, Nusfunit iiber die Fragen zu ac 
ben, 

sch, Schreiber dieles, bin Gerhard Goo 
hen, der ich die ältejte Tochter des VBeritor 
benen zur Ehe babe. Weine .ANdrefie iit: 
Meleviib, Man., Canada. 

Serbard Boosen. 


Vom Nbiterben nnierer lichen Mutter. 


Da unfere Eltern überall in Amerita 
md in Nubland Areunde und Verwandte 
haben, dadıten wir, es wäre am beitei, 
dies durc- die Numdichau befannt zu ma 
dien. Soviel mir bewuh;t it, hat die Mut 
ter in Rubland noch zwei Schweitern, Tai: 
te Franz Wall und Tante Conrad, und 
siwer Brüder, Aranz md Peter Ktröfer am 
Yeben. 

Unjere Mutter Agatha Neimer, gebore 
ne Ströfer, it geboren den 4. April 1836 
m reu>en und als eimmmdeinbalb jähriges 
Kınd mit ihren Eltern nad Nuhland aus 
gewandert. nt Torte Lichtfelde Hat fie 
ihre Sugendjahre verlebt. In den Ehr- 
Itand getreten mit umjerm fie überlebenden 
Vater Franz Neimer den 18. November a. 
=t. 1856. 

Aus diefer Ehe jind elf Niinder hervor 
gegangen, wovon zwei Flein geitorben jind 
und nenn noch leben. Großfinder 63, von 
den acht geitorben find. Urgro'finder jechs, 
wovon 2 gejtorben jind. 

1877 wanderten die Eltern vom Dorf 
Tiegerweide aus nad Amerika. Sie haben 
im Staate Minnejota 24 Nahre gewohnt. 
1901 wanderten fie von da wieder aus nad 
Zasfathewan, Kanada, wo fie noch 9 ad) 
re auf ihrer Rarm gewohnt haben. Dann 
zaben sie die Wirtichaft auf und waren 
iiber ein Sabr bei ihrer Tochter Beter Sau 
sens in Pilege. Sie waren dann chvas 
iiber ein Sabr bei ihrer Tochter Nacob Hrö 
fer. Wir alle füblen danfbar für die au 
te Pilene, die die Eltern bei den Gejchwi- 
itern aebabt baben. 

1903, im November erfranfte die Mut 
ter an Nerventieber ımd jeitdem it fie lei 
dend geweien. Sie hat in den lebten drei 
Ssabren fehbr an Nltersfchwächen gelitten. 
Wir haben auch ein paar Mal einen lei 
ten Schlaganfall an ibr wahrgenommen. 

Den 8. Nannar dieies Nahres war jie 
den ganzen Tag bejonders frob. Sie hat 
auch oft das Lied in Ev. Lieder No, 137 
gelungen: „Wach auf, mein Serz; 'mit 
trend’gem Mana.“ Bejonders oft jana 
lie den Chor: „ei Liebe“ ufm Am 9 
Sanıar, zwei Uhr moraens hatte der Ba 
ter dernonmmen, dab fie einen Weiteren 
Schlaganfall befommen hatte. Ste war 
auch aleich foradlos. Am folgenden Mor 
aen wurde aleich alle imder, welche in der 
Nähe wohnen, benadridtigt. Als wir aber 
binfamen, lag jie iprad- und regungslos, 


19. Februar 


bis am 13. vier Uhr nachmittag ihre Er- 
löjungsitunde jchlug. 

Sie ilt alt geworden 76 Nahre, 9 Mo- 
nate und 9 Tage. Weil eine Tochter nod) 
in Minnejota und eine bei Morje, Sasf., 
wohnt, welche auch gleich per Teleubon be 
nachrichtiat wurden, wurde das Bearäbnts 
binausgejchoben bis zum 20. diejes Mo- 
nats. Tie von Morje fam auc, gleidy ber, 
die von Minnelota nicht. 

Meil in der Gegend die PBocen berrich 
ten, durfte die VBegräbnisfeier nicht im 
Bethanje abgehalten werden, fondern bei 
Safob Htröfers. Es waren audy nur weni- 
ge 3ugegen. 

Leichenrede wurde gehalten vom Melte 
iten, Br. Beter Schulg. Er jprad über 2. 
Kor. 5, 1 bis 10. Er betonte ganz beion- 
ders den 1. Bers, dal wir es alle wijien 
fünnen und willen jollten, wie wir zu um 
jerm Gott jteben. 

Der Bater wird den 15. Nuli Ddiejes 
Sahres 83 Sabre alt. Er ijt bei feinen 
hohen Alter noch immer gut gejund qeiwe 
fen. Seine Spuren von Nltersichwäde. 
Kur batte er fich in letter Zeit den Fu 
etwas Ddurchitoßen. Dies wurde immer 
ichlimmer und jet haben jich weiter nad 
oben Geichwiire gebildet, welde ibn jron 
Schmerzen bereitet haben. Er mul beim 
warmen Dfen jiten. 

Wir haben jchon einige Zeit Faltes Wet- 
ter gehabt. Geitern morgen war ces bei 
uns 25 Brad NR. Heute sit es nur 19 
Srad. Hoffentlih haben wir die gröhte 
Kälte in diefem Winter gebabt. 

Srihend verbleiben wir eure 
ger nach Yion 


Mitpil 


Franz F.u.MariafNeimer. 
Dalmeny, Sasf., 








Miijiion. 


Sndia, den 30. Dezember 1913. 
Seier und Editor, ich wiiniche 
Serr reihen Segen! 

„Zzradjitet am eriten nach dem Neich Got 
tes md feiner Gerechtigfeit, jo wird euch 
das alles zufallen.“ 

Teure Geictvilter, in bezug auf dieje 
Worte des Heilandes dürfen wir auc voll 
und ganz erfahren, dab jeine Berbeilzim- 
gen in ibm Sa und Amen find Wie trau 
rig it es do, dak wir Kinder Gottes 
uns darin jo verichuldigen, dar wir dem 
Serrn und Heiland jo wenig glauben. Ich 
für mein Teil alaube, daß dies die gröy- 
te Siinde it, die wir Ghriiten begehen 
fönnen. lmd was für ein Segen rubt da 
rin, wenn wir dem Herrn ganz voll ver 
trauen! Wir dürfen dies bier auch erfah 
ren md diefe Erfabrung würden wir um 
nichts in der Welt vertmichen. Wievie! 
bejieres Gut als das irdiiche Gut! ES ver 
leiht Yeben umd Seliafeit, während das 
irdiiche Tod md Verderben bringt. Lnier 
Nornehmen iit, wir wollen in dem neıen 
Sabr mehr denn je vertrauen und uns 
jeine Berheigungen mehr denn je zuvor an- 
eianen. 

Mas der Pelit der irdiichen Güter man- 
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hesmal für Folgen mit fich bringt, mußten 
wir bier auch fürzlich jehben. Das Feld 
unferes nädjiten Nacbars hatte qut getra- 
gen und er bradıte es alles auf jeinen Bo- 
den und jchlief dann unten mit jeiner Fa- 
milie. Da brad der Boden mit all dem 
Getreide darauf durch, und er umd jeine 
Frau mußten jterben. Tie andern find 
mit leichten Berletungen davon aefom- 
men. Er jelbjt war nod) ein echter Hindu, 
ein Zehrer unter ihnen. DO wie traurig! 
Das Wort Gottes jo oft gehört zu haben 
und dann jo in Sünden zu Iterben. Was 
für ein Erwachen wird das für ihn im Jen- 
feits jein! Und das macht der Unglau- 
be. . 

Das erinnert uns dann jo recht an das 
Sleihnis vom reihen Manne, des Feld 
auch reichlich aetragen hatte. Der Serr 
fagte zu ihm: Du Narr, wer wirds jein, 
das du bereitet haft? Wenn die Chriiten es 
doc; mehr bedenfen möchten, wie der Herr 
jolche nennt: Du Narr! DO, wie dankbar 
fönnen wir, bejonders die, welche der Herr 
von diefem lebel losgemadt hat, doc) jein! 
Möchten wir doch dem Herrn voll vertrau 
en und glauben, was er verjprocden bat: 
Sch will bei euch jein alle Tage, bis an 
der Welt Ende Wie vorfichtig würde 
dann ein mancher jein, wenn er fich des 
Herrn Nähe jo bewuht wäre, wie e8 in 
Wirklichkeit if. Ich babe es daheim in 
Amerifa ebenio erfahren, wie wir e8 bier 
erfahren dürfen. Wir jind dem Herrn jo 
danfbar, daß wir hier fein dürfen, um aud) 
für unfern Herrn und Meilter zu arbeiten, 
ein Licht im Finstern zu fein. 

Liebe Geichwiiter, betet für uns, dal; 
wir das sein fünnen, was der ®err \boı 
uns verlangt. Wir willen wohl, day ihr 
uns auf den Händen des Gebet3 vor den 
Iron der Gnade tragt, befonders die, die 
uns bisher mit Gaben bedacht haben. Bit 
te, unterla®t auch ferner nicht, für uns zu 
beten. Wir jagen euch dann noch viel 
Danf, für das Vertrauen, weldes ihr uns 
gefchenkt, dak ihr uns Geld berjendet für 
des Herrn Werf. Bitte, jehreibt uns denn 
auch gleich, wozu eS verwendet werden joll, 
wenn uns noch jemand etwas anvertrauen 
will. E3 madht e$ dann für uns jo viel 
feihter. Wir bedürfen Gaben für die Hin- 
der, die wir aufgenommen haben, und für 
andere Arme, die wir unterhalten. Zwei 
Evangeliiten, drei Zehrer, die die Hinder 
auf zwei verichiedenen Plößen lehren; 
dann noch für die armen Ehriiten um uns 
ber, mit denen man nicht anders fann als 
mitteilen, wenn wir jelber etwas haben. 

Kir befommen mandmal Draft3 und 
Papieraeld zuaejandt, doc das ilt ums bier 
in den Bergen nicht jehr paflend, weil bier 
feine Banfen in der Nähe find zum Im 
wecjeln. Am pafienditen find die Money 
Orderd, dann befommen wir alles voll 
ausbezahlt und brauchen feinen MWechiel 
lohn zu zahlen, und ein Money Order 
fann wohl fait ein jeder leicht erhalten. 
Menn nicht, dann ift e8 auch anders aut. 

Enre aeringen Geickmwilter im Weinber- 
ae des Serrn, 

SR. x u. ETifabetb Strauß. 

Naagarvat B. D., Verenag, 
bia Almora U. ®., India. 





WMennonitifche Aundfcham 


Sortietung von ©- 9, 

jie hat hier in Amerifa audy Gejchwilter 
wohnen. ch habe ion immer die Berid) 
te von den Brudern Boje durcdjudt; es 
jd,eint aber immter Jo, al3 wenn fie nody am 
Leben ilt. Wenn fie diefe Zeilen zu lejei 
befommen, bitte etivas davon hören zu lai 
fen. Much find auf Memrif Nundjchauie- 
jer; jfollten die Nempels Slinder, meine Nef 
fen, nicht die Nundichau lejen, jo möchte jich 
jemand von den Leiern die Mühe geben, 
und ihnen dieje Zeilen zu lejen geben! Dani 
im Voraus. 

sch bin eure Tante, geborene Nempel. 
Mein Name ijt Elifabeth. Yuerjt war id) 
Srau Jakob T. Friejen, jet aber jhon 4 
Sabre und 8 Monate mit Beter H. VBenner 
verheiratet. Wir jind beide gewejene Mar 
genauer. 

Du, Beter Wiebe von Kanjas, warjt jcho1 
mebrere Dale jo dicht bei uns, aber zu jeben 
befamen wir dich nicht. Wir jind dod) jo 
oit zufammen aus der Schule nadhhaufje ge 
gangen, nämlich deine Schweiter Anna und 
ich und Seinricy und Peter. 

Rod) eine Nufmunterung an die andern 
sreunde. Melteiter Heinrih Adrian jamt 
alten jeinen Gejchwiltern, meinen VBettern 
und Kouiinen in Kanjas, wenn jie da nod) 
wohnen, und du, toufin Saat M, Wiens, 
Dflabonta, jchreibt uns doc einmal Briefe 
und erzählt uns, wieviel Gejchwilter ihr 
jeid und wo ihr alle wohnt 

Nun fomme ih nody zu meinen Neffen. 
Serbard Nempels Stinder in Nebraska, und 
du, mein Bruder Nornelius lafien, Mieade 
Stanias, labt von euch hören! Xebt die 
Mutter nody immer und was macht jie? Ei 
nen Shönen®ruß an euch alle, befonders au 
Mutter. 

Was madt Schwager Claas ®. Friejen 
jamt Kindern? Schreibt alle! Wir lejen 
gerne Briefe, denn wir find alt und find 
fozuiagen genötigt, das Zimmer zu hüten. 
Können des Falten Wetters halber nicht 
viel ausfahren; dazu hat mein Mann ichon 
vier Monate ichlimme Mugen. Llebrigens 
jind wir jo leidlich gejund, jo nad) alter 
Leute Art. Wir fünnen unfer bichen nod 
immer jelbjt beforgen. Dem Herrn jei die 
Ehre dafür! 

Sch bitte den Weltejten Heinrich Adrian 
wenn du weiht, ob mein Halbbruder Abranı 
Benner noch lebt, mir zu berichten, wo eı 
jih aufhält. 

Elijabetbu$B.Penner. 


S röfathrwan. 





Serbert, Sasf., den 26. Nanuar 13. 
Der werten Nundihan und ihrem Lefer- 
freiie an allen Enden. wohin fie verjandt 
wird, einen berzliden Gruß, aanz beion- 
der8 aber unsern Lieben in Rukland, von 
denen fo wenig zu hören it. E38 ijt heut- 
zutage ichon fo bequem, da jedermann mit 
leichter Mühe von fich hören allen fann. 

Sch babe noch nie in Amerika folden 
irönen Winter gehabt, wirrde auch mit 
Net janen fünnen, dak e8 auch in Ruf. 
land wenig folder Winter gibt. Etliche 
Tage ift der Fyroit ziemlich ftarf, aber fein 
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Schneeiturm; aber zur Abwechilung jchö- 
ner Sonnenfchein. Bejonders heute, den 
26. Nanuar ilt ein jchöner Tag. Nicht 
fange Zeit zurüd las man, da jidh in der 
Krim, Rubland, ein langer Winter einge- 
jtellt, während es allgemein befannt wai, 
das es dort nicht Kälte nody Schnee gav, 
und es nicht notwendig jei, fir das Vieh 
zum Winter Futter zuzurichten, preiite das 
Meizenitrob bis 75 Nubel für den Faden. 

Wir find bier auch ziemlih wagbaliig 
oder ähnlidy angelegt, nicht viel VBorjorge 
für Futter zu treffen, ganz anders als 
ih von Manitobi gewohnt bin. 

Allem Anjchein nad) gibt es auf evange- 
liihen Boden veridhiedene Anjichten und 
Nenderungen und ganz bejonders, wo id) 
verjchuldete Gemüter auf der Lijte befin- 
den, werden Verfudye gemacht, durchs Gir- 
ter zu fommen oder über den Zaun zu jtei- 
gen, weldyen Jejus jich dann aud) nicht ala 
Hirte fennzeichnet. Naf. 5, 9 iit ein war- 
nender Vers, der aber wie ich glaube, nicht 
ein Kind Gottes anleitet gleichgiltig gegen 
die Siinde zu fein, fonit hätte Nakobus 
micht Hiob und Neium, uniern Serrn als 
Grempel aufgeftellt. Sejus, unfer Metitor 
bat die Grenze nie vertufcht, hat auch Hei- 
figfeit und Ilnbeiligfeit genau von einaa- 
der gehalten und jich nie eingelaffen mit ci: 
ner Siinde.. So haben auch die jeßigen 
Kinder Gottes feine Freiheit, jiih mit der 
Sünde einzulaffen, und fi dann mit jol- 
chen Berjen zu rechtfertigen. Wir finden 
in Tim. 5, 22, dab folde Sünden, die von 
andern begangen werden, aud) uns zug2- 
rechnet werden fünnen, wenn wir in irgend 
einer Gemeinichaft damit treten. Das ge- 
ihieht, wenn man eine Siinde nicht ftrait, 
nicht anzeigt, wo man follte, nicht tadelt 
und zu verhindern fucht, Spr. 29, 24; 1. 
Sam. 3, 13; 4. Mofe 12 ‚17. fondern das 
Döje verteidint, dazu rät, hilft oder billigt. 
Das fann nicht mit Seufzen vermwecjeit 
werden. Um die Grenzen auf evangeli- 
ihem Boden Froitallrein zu halten, um ein 
Haus Gottes zu bewahren und zu haben 
auf Erden, gehört weit mehr dazu, als nur 
irgendivie durchzufommen. Ich würde, um 
dieje Grenze näher zu bezeichnen, die edel- 
ten Rinder Gottes auffordern, diefelben 
einmal in ihrer Schöne zu bezeichnen, was 
heute notwendig und erforderlich tft. 

Grub an Editor und Lefer. 


u 


SB. Siemens. 





Ernfold, Sasf, den 19. Nanuar 
1913. Lieber Bruder Wiens und alle Le- 
jer der Rundihaun! Da ich fchon lange 
nichts für die Rurdichau geichrieben habe, 
will ich einmal wieder etwas von uns be: 
richten. Mas unsere Seiumdheit anbetriffr, 
fo haben wir nichts zu Fagen, aufer über 
etwa® Grivpe oder Suiten. Doch, Frau 
Seinrih Wiens war auch etwas frant, 
wohl au) nur erfältet. Wetter hatte 
wir im Nanuarmonat bis jet fait immer 
fchönes, doch jekt läht fich der Winter mehr 
fühlen. Schnee iit wenig, nicht genug, um 
auf dem Schlitten zu fahren. E83 wird 
noh tänlich viel Frucht ver Waaen aur 
Stadt gefahren. Leider ift der Preis dic- 
fen Winter nur niedrig. Weizen No. 1 
it 64 Cents. Fladh® 82 Cents. Der lie- 














Die 


Mountain Zafe, Miimm., 28. Jan. 1915. 
Zur allgemeinen Beachtung 

Gs wird biemit bezeugt, dal wir, Die 
Unterzeichneten, Ddeutjche Mennoniten umd 
ihre Nacdyfommen, ehemals an der Wo 
lotjchna in Siidruhland wohnhaft und nad) 
Minnejota, I. S. ., eingewandert, jett 
gemeinfam freie Negierungsbeimitätten 
von je 320 Meres genommen md einichrei 
ben Laien, jamtlih in einem Townibip, 
nördlich von Ebinoof, Mont., Toronjbip 
Ro. 35—20, und werden diejes Yand nad) 
den aejeglichen GErfordernilien, innerbalb 
drei Monaten von dem obigen Datum 
namlich im Finftigen Frübjabr, zu unjerer 
Heimat macden. Die Gegend gefällt ums 
aut, jorvohl als der Boden. Wiele von um 
fern Brüdern aus den verichiedenen Staa 
ten werden ums in Hürze folgen. Alle An 
seichen weilen daranf bin, dad fich bier ei 
ne große dentiche Mennoniten Kolonie 
bilden wird. 

Es it Naum fir 300 bis 100 Samilien 
von je 320 Meres Heimitätten, gerade me 
ben uns, gerade jebt geöffnet zur Cintra 
auna. Wir haben perfönlich dieie Yänder 
eien angejeben und unterfucht umd fanden 
auten, reichen, tiefen Boden, zum Teil eben, 
zum Teil wellenförmig, zum Teil jchwad) 
wellenförmig. Gute Kohlen jind in der 
Näbe zu baben zu $2.00 bis $3.00 per 
Tonne, Wir möchten allen, die jich nach 
autem Land md einem eigenen Beim ımiı 
jeben, jagen: Ein Nenter in den älteren 
Staaten, der nie Eigentümer einer Farın 
werden fann, weil die Yandpreiie zu boch 
iind, und der jich vielleicht mit grober Na 
milie’ und begrenzten Mitteln umd einem 
fleinen Zandjtiick begnügt, jagen:  Hieben 
Sie Erfundigungen ein über die großen 
Selegenbeiten, diefhrer warten: 320 Acres 
irei in der Näbe von Ehbinoof, Montana 
Steine Zahlungen zu machen jedes Nabr, 
fein Bins, feine Abgaben für drei Sabre. 
Nachdem Sie drei Nabre auf der Heimität 
te gewohnt haben, erbalten Sie Ihren Be 
ittitel von der Negierung, wodurd Sie 
der Eigentiimer einer halben Sektion oder 
320 Meres werden. Die Birrger von Ehi 
noof, dem Gountylig von Vlaine Co., find 
suvorfonnmende, weitherzige Zeute, die neue 
Anfiedler willfommen beisen. Wir aeben 


be Gott bat uns im leßten Sabr doch wie 
der gejeanet wenn auch nicht mit einer vol 
len Ernte, jo doch joviel, da; wir ihm viel 
Danf ichuldig bleiben. Sa, wir haben Nah 
rung und Mleidung md auch noc etwas 
darüber. Natürlich, auf einer nenen An 
jtedlung Foitet alles viel Geld; alles, was 
man faufen muß, it teuer. Doch haben 
zum Glück die Aleinprodufte einen guten 
Preis: Butter ift 40 Gents per Prumd, 
Gier per Dub. 35e, aeichlachtete Schwei 
ne 12c per Pfund 


Sa, im Natürlichen geht es, nur fehlt 
uns die Verfammlung der Sinder Gottes. 
Doc iit es mit der Einjantfeit ichon etwas 


Nele 


Wlennunitifche Rundfejyant 








mennonitiiche Molonie in 


biermit allen Brüdern in den verjchiedenen 
Staaten, die ein eigenes Heim zu haben 
winichen,, die Einladung: Stommt md 
jchliest euch uns an für eine deutiche Men 
nontten-stolonie in Blaine County, Monta 
na, an der groben Great Northern GEiien 
babn. Stommt, ichliegt euch uns an umd 
belft ums, dies zu einer der gedeihlichiten 
dDentichen Menoniten-Htolonten zu machen 
Wir laden ech alle berzlich ein, zu ums zu 
fommten, und beigen euch willfommten. 


Achtungspvoll! 


Denry Yöwen, 

Senry 9. Löwen, 

Senty 9. Ilnraıı, 

Denry 8. Benner, 

Beter Schwind, 

Y. D. Schulg, 

4t 2. alt, 

9. €. Fait, 

Ibos. B. Hlafien, 

WM. Beters, Munich, N. Dat., 
SM. Enns, Munich, I. Daf., 


David M. Enns, Munich, N. Daf., 
m. Neufeld, 


An. Deltjenbruns, 
HB. Mlailen, 
BP. Ihieflen, 

Ss. 8. Derfien, 

Y. E. Steffin, 
BB. Nempel, 
NR. Wall, 


Seo. KR. Die, 

BB. Wiens, 

9.9. Diet, 

Beter I. Neufeld 

Katie D. Schulß, 
Sacob E. Schmidt, 


sohn Diet, 
D. &. Fait, 
SM. Mall, 


G, Negebr. 

Bis dabin haben wir 21 Eijenbahnwa 
gen-Ladungen Emigranten SInventarien, 
welche im März mit uns befördert werden. 

Senderion, Nebr., 15. Dez., 1912 
Werter Herr! 
sch babe die KYändereien nördlich von 
Ehinoof, Montana, an der Great Nortbern 
Giienbabn eingeieben und unterfucht md 
fand, dab das Land teils eben, teils jchtwadh 
wellenförmig oder abbängiq iit. Man fann 
15 bis 20 Meilen weit jeben. Der Boden 


anders geworden, ja, jet 8. Wiens von 
RN. Daf., bier wohnen, it eS ganz ander». 
Wenn fie dann mal mit ihren lindern und 
wir mit uniern zulammenfommen, dann 
aibt es ichon eine Fleine Berfammluna 
Nacbar Nafob Berges find auch froh und 
gefund. Wir hatten dieien Worwinter 
auch Schon reichlih Bejuh, Schwager uird 
Schwägerin Sobann Wiens von Freeman, 
©. Daf. waren bier. Sie famen den 12. 
Dezember ber und fuhren den 14. dieies 
Monats ab nad Hepburn, zu den Gejchmwi' 
tern Franz, Gerhard, Nafob und Sein 
rih Goobens. Ich wünsche und hoffe, dat; 
der Herr fie auf ihren Bejuchen jegnen 








19. Februar 


Montana. 


iit ein tiefer, reicher Zehm, dunkle Chofo 
ladefarbe. Es interejlierte mich, den Wohl 
itand der Seimjtätte- armer zu bemerfen. 
Dieie Yandjchaft it fiir Getreide hauptjäd) 
lich geeignet, vor allem Winter und Som 
merweizen, Safer, Gerite, Roggen, Alad)s, 
Spelß Alfalfa, Kartoffel und anderes Ge 
nie. 


Weizen ergibt 25 bis 40 Bujchel per Vere. 
Safer ergibt 50 bis 75 Buichel per Ncre 


Iere. 
Icre. 
bis 50 Aus, 


(Serite ergibt 30 bis 40 Bujchel per 
ladys ergibt 15 bis 29 Burichel per 

Tiefe der Brummen 15 
reichlich Waiier . 

Eine große Anzabl jolcher, die Heim 
jtätten aufnehmen, kommen von Sasfat 
cheiwan, weil bier die Winter nicht jo lang 
noch jo beitig Jind. Man Fann zuverlichtlich 
jagen: Wer eine gute 320 Neres Heimität 
te will, jollte von diefer Gelegenheit Ge 
brauch machen. Es it Naum für mehr als 
300 Kantilien und fir eine große mennoni 
tiiche Aniiedlung. 

Grgebenit 
3 8. Sarıns. 

Die obigen Angaben werden mit Er 
laubnis derer, die die Gegend unteriucht 
baben, veröffentli. Dreizehn Toronihips 
in ummittelbarer Näbe der gegenwärtigen 
Vennoniten-Anfiedlung sind joeben ver 
tellen worden und werden diejes Frühjahr 
der Anliedlung geöffnet werden. Diejes 
meint 882 Seimjtätten von je 320 Mecres. 
su der Tat ein idealer Ort für eine Men 
noniten-Kolonie, 

Spezielle Heimiucher Naten auf der Gi 
jenbabn am 1. und 3. Dienstag jeden Mo 
nats. Wir raten ihnen von diejen bejon 
deren Raten Gebrauch zu macden md das 
Yand Ende März oder im Mpril zu unter 
uchen. 

Mehr als 14,000 Heimfucher liehen im 
Sabre 1912 in Montana, der Great Nor 
tbern Eifenbabn entlang, Eintragung bon 
Seimftätten machen. Wenn Montana die 
ien ein freies Seim anbietet, warum nicht 
Ihnen? 

Druciachen, die völlige Ausfunft, Ern 
teberichte md Briefe von Anfiedlern ent 
halten, find frei zu haben an alle, die da 
rıım jchreiben an Mr. E. E. Yeedy, Gener 
al Immigration Maent, Great Nortbern 
Nailvay, St. Paul, Minn. 


möchte. Ihr lieben Gejchwiiter bei Silber 
Lake, S, Daf. warum jeid ihre alle fo jttll 
und feiner läht von Tfich bören. Bitte, 
ichreibt doch jemand etwas! WBeter Yöwen 
in Meatherford, Ofla, vergeht uns doc 
nicht ganz bier im Norden! Doch gottlob, 
wenn wir auch jchon jo allein find, find wir 
dorh noch froh im Herrn; dafür jer ibm die 
Ehre! 

Cornelius Wedels in Beadle Eo., jchickt 
uns eure Ndrefje! Ich bätte Schon längit 
an euch gejchrieben, wenn ich fie gehabt 
hätte, Lieber Bruder Seinrih B. Unruh, 
in California, wie gebt es euch dort? Ich 
würde euch gern in diefer Winterzeit bein 
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chen, deun ich glaube, der Iinterjchted im 
Klima muß doch jehr groß jein. 

Euer im Serrn, ein Mitpilger nad 3i- 
on. 

Siaaf 3. Löwen. 

Herbert, Sasf., den 11. Januar 19. 
Sch mu nad langem Schweigen wieder 
einmal für die Rundihau jchreiben. Wir 
find ja mit Gottes Hilfe wieder in ein neu 
e5 Nabr gefommen. Was uns die VBergan 
genheit gebracht hat, wiljen wir jegt umd 
fönnen und müfien Gott loben und dan- 
fen, denn e8 bat bis bieber gut gegan- 
gen. Sa, der hHimmliiche Vater hat uns troß 
unjerer Mängel und Gebrecdyen wieder ein 
ganzes Nahr getragen und geführt. Möchte 
es unfer innigites Beltreben fein, ibm abn 
licher zu werden in unjerem Wandel. Was 
uns Ddiejes Jahr alles begeanen wird, ıtt 
uns ja nod verborgen, docdy wenn Seitz 
unfer Führer ift, dann wird es wieder al 
[e3 gut werden, wenn auch oft Dinge fon 
men, die uns nicht gefallen. 

Wir Hatten bier bei Herbert ichuite 
Abendverfammlungen, aeleitet von Br. ©. 
N. Siebert. Möge Gott, der Serr, jeine 
Arbeit reichlich jegnen! 

Wir haben bis ein paar Tage im neuen 
Sabr jehönes Wetter gehabt; das Vieh ging 
immer auf der Weide. Docd jebt it es 
ichon etlihe Tage Falt, aber jozujagen fein 
Schnee, zu wenig um Sclittenfabren. Bon 
Sranfheit it micht viel zır hören. Doc 
fommen unter den Kindern bin ıımd wieder 
Maiern vor. 

Mer hat Zuit, hier in Herbert Land zu 
faufen? Ich babe eritens eine halbe Set 
tion Land in Brärie, jehr qutes Sarmland 
Die Diftriftsichule Tteht am Yande angren 
zend. Das Land it ohne Steine und MI 





un 


ine Dame in Minnenpolis beim Noden 
neiährlid; verbrüht. 

Kine junge AJran in Minneapolis batte 
das Unglück, dal fie jich bei der :Juberei 
tung des DMittagefiens To ichlimm die Band 
verbrübte, dal; iiber die Hälfte der Haut 
abfiel. Sie war gerade allein zubaufe und 
lief deshalb jchnell zu ihren Nachbarn m 
Silfe. Die Nachbarin legte mmwerziglic 
Allen’s Ulcerine Salbe auf ımd in zehn Te 
gen war die Hand vollitandig beil, obie 
Narben surüczulalien 

Dieie Salbe ilt eines der älteiten Seil 
mittel in Amerifa, ımd jeit 1869 tt fie be 
fannt als die einzige Salbe, die wirfian 
genug tt, chronische Gejchwüre md alte 
Schäden zu furieren Weil fie jo fräftig tt 
heilt jie VBerbrühungen und Brandwinden 
in wunderbar fırrzer Zeit ohne Narben zu 
ritdzulafien. 

Allen’s Ulcerine Salbe heilt von Hrumd 
auf und zieht die giftigen Stoffe aus. Menir 
angewandt bei neuen Schnitt- und anderen 
Wunden, jo beilt fie diejelben in einem 
Drittel der Zeit, die es bei gewöhnlichen 
Salben und Pinements nimmt. 


Ber RBoit 55 Cents. 3 %. Mllen Medi 


cine Company Dept. VL, St. Bart, Minn 








Wulcnnmonitidye Bundıcyur 


fali. Reicher Graswuds. Ferner habe ich 
ein Viertel jehr gutes Land zu verfaufen. 
50 Meres unter Aultur. Obne Gebäude; 
jind daher auch feine Einrichtungen im 
Wege, um nad) eigenem Gejchimad einzu 


richten. ch verfaufe auch die Jarm, auf 
welder wir wohnen, wenn’s vorgezogen 
wird. Wer näheres zu willen wiinjcht, 


fann jich brieflich oder periönlich an mich 
wenden. 


So will ic dann nody Freunde beiuchen, 
und ich denfe zuerit an all die Fremde 
bei Swift Eurent. Wie ilt es damit, Freund 
Abraham Krahn, battejt du im Frübjahr 
nicht zu meiner Frau gejagt, ihr wolltet 
im Serbit berfommen? Nic hätte dody bei 
nabe gedacht, das ihr das tum wirdet. 
Doc ich babe es ja bisweilen auch jchei 
fo gemadt. Bon Korn. Ariejens babe id) 
fürzlich einen Anfjag aelefen. Db Johaniı 
Dyd, Noienbadh, auf dem Füritenlande 
in Nubland die Numdichan micht lieit? 
(Nein, aber wir werden ihm dieje Nm 
mer zur Probe fchhiden. Ed.) Wir möd)- 
ten gern etwas von ibm oder Wacdbar 
sehdrau hören. Was macht ihr nod a! 
le, dort? Wir, die wir damals auswan 
derten find noch alle am Leben, außer die 
Abram Andres’sche, auch haben wir dem 
Ssrdiichen nach nichts zu Flagen. Freunde 
find ja jo viele dort in Nuhland, auch jimd 
jo viele, mit deien ich von 1896 bis 1900 
sulannmen auf der Wladimirowichen For 
itei gedient babe. 

Allen, die diejes lejen umd jich meiner 
erinnern, einen bersliden Gruss; mit Bi. 
23. 

Gier geringer Mitpilger nach) ion. 


_ 


Dietrih N. Schuls;. 
Morie, Sasf., den 23. Janmar 1913 
Werter Editor! Da mic etwas nötigt zum 
Schreiben, jo will ih auch von bier etwas 
hören lafien. Hier iit viel Aranfbeit umter 
den Kindern, befonders ichlimmer SBals, 
und der ilt auch bei uns. llebrigens acht 
es jo ziemlich aut. 

Dann muß ich ein wenig nad) ineinem 
Vetter Nafob 3. Friefen, Bolt Chortit, 
Nuhland, wohnbatt in Neufronsiweide, io 
viel ich weil, denn ich babe neulich einen 
Brief von ihın geleien, haben aber den Dorf- 
namen ein wenig vergelien; aber ich denie, 
es muB jo recht jem. Der iit gebeten, von 
ih hören zu lallen, dem ich bin meugie 
rig, wie es ibm gebt. Er mu; auch noch 
Schweitern haben. Er möchte berichten, ob 
die auch da im Dorte find, und wieviel Ge 
ihwiiter fie am Leben jind. Db du mir 
num mit einem langen Brief oder einem 
Wericht in der Rundichau berichteit, ich wer 
de dir fhon antworten. Wenn er jelber 
niht die NRundichau Tiejt, find Freunde 
aebeten, ihm dieie Zeilen zu itbergeben. 

Es iit bier ziemlich Falt, friert bis 30 
Grad N. und Schnee haben wir nicht genug 
zum Schlittenfahren. Webrigens haben wir 
nichts zur Flagen, denn die Ernte war Iettes 
Sabhr ziemlih aut. 

Nod) einen berzlihen Grus an die Ye 
fer und den Editor. 

Kaf. u. MariaGerbrandt. 










Meldet end) brieflid; bei mir, 


alle, die jih in Montana Heimitätten inte 
rejlieren. Sc babe jchon jebr viele und be 
fomme täglich Briefe von uniern Menno 
niten aus den verjchienen Staaten wegen 
der Seimjtätten und dentichen Anitedlung 
in Blaine Eo., Montana. Biele melden ich 
jchon, die bin wollen, möchten willen, wann 
die beite, Gelegenheit dazu it, jo das wir 
uns alle von den verjchiedenen Staaten 
dort etiva zır einer ;Jeit zulammeen treffen. 
Stele wollen das Yand ı- Gegend beieben, 
und viele wieder Seimjtätten nehmen. Die 
jes ift einem jeden überlalien, zu was er 
ich entichliegen mag. Will biermit be 
fannt machen, dal die Ereuriion Sontejee 
fers Sabrt Dienitag, den 4. März itaitfin 
det nah Montana. Bis zu der ;eit wer 
den auch noch 13 Tomwmibivs 162 Zeftionen 
Yand aufgemacht, freigegeben zur Beited 
lung unter dem 320 Acres Domeitead-VIet. 
Diejes it in Vlaine County und angren 
yend, anschließend an dem, wo lich ichen ei 
ne nette Anzabl unierer Mennoniten mie 
dergelajien. Diejes ift fchon von vielen bv 
jeben umd it autes Yand md viele war 
ten jeßt Schon auf die Eröffnung fir etwa 
700 Kamilien, doc) darf nicht geiünmt wer 
den, m im emer Ddentichen Nachbarichaft 
Yand aufnehmen zu Eönnen, oder bei ein 
ander anzıfiedeln. Es möchte fich ein je 
der brieflich bei mir melden, der fich dieier 
Greurfion Dienitag den 4. März anfchlie 
ben will für Blaine County, Montana 
Sebt auch au, an weldher Babn ihr wohnt 
umd ich werde euch zu willen tum, wie yı 
tabren, was die Neiie Foltet md wer alle 
ih diefer Ereuriion anichlieht. Fiigt eine 
2c Boitmarfe bei für PRoitgebiibren 
3:9: Sarıtıs 

Denderfon, Nebraska. 

Fin Naätiel. Die Tatiache, dal; ein ac 
wisies altes Mräuter-Seilmittel  Seilumg 
ningt, nadıden Togenaunte wiilenichaftliche 
und teure medizintiche Behandlungen jicht 
bar tehlaeichlagen Sind, bleibt ein Nätie‘ 
tur die Merzte wie auch fiir die Yaien. rl 
Yonife Bartel von®tihvaufee, Wis., ichreibt: 
„Kine Kran bier batte ein offenes Bein 
und cs Ichten, als ob es nie heilen wiirde 
denn Sie hatte jcbon jeit Nabren fait alle 
Mönliche veriucht. Sie gebrauchte den NI- 
penfräuter und, zu Sedermanns Weberra 
chung, ibr Wein it jekt acheilt. Der A 
venfräuter bat in jedem ?salle, wo er ae 
braucht imırde, aut gewirft-“ 

Tas Geheimnis des Erfolges der Alpen 
fräuters, des berühmten Kräuter - Setlmtit 
tels, liegt in der Tatjache, day es an di 
Wurzel des llebels, den umreinen Zuftand 


des PVlutes, geht. 
Er iit nicht in Mvothefen zu haben. Spe 
stal-Agenten liefern ibn dem Bublifum 


Man ichreibe an: Tr. Peter Fahrnen ıı 
Zons Co., 19—25 Zo-, Sonne Mve,, Chi 
caao, Sa 


Der britiiche Lolarioricer NMap. A. + 
Scott und vier Mitglieder jeiner Erpedisi 
on jolfen im Eile umgefommen jern 








Ausichneiden und Ginienden. 





Schneiden Sie tiefes Inferat aus und beitel- 
len Sie bei uns zehn deutfhe Pojitlarien für 
15 Cents. Cie werten überrajcht fein und un- 


fer dauernter Stunde bleiben. Wir haben 
nur importierte Nopvitäten. Uns 


fer Stataleg, Etwas für Jedermann“ 
fojtenlos. 


GERMAN AMERICAN BOOK CO,, 
625 Gratiot Ave, Detroit, Mich. 





Sasfatdjewan. 

Hague, Sasf., den 28. Januar 1913. 
Merte Lejer! Ich möchte durd) diejes er 
fahren, ob mein Onfel Ifaaf Klajien, frü 
ber Burwalde Nuhland, noc) lebt, oder je 
mand von feinen Nachbarn, und Onfel Ab 
rabam Stlafien, der, wie ich glaube, in 
Sanatjewfa No. 6, New Norf, Kreis Bad 
mut, und Gouvernement Iefat., Rußland. 
wohnt. Aber er möchte weitergezogen jein. 
Vielleicht hält er die Nundichau oder je 
mand von feinen Freunden, die jomit gebe 
ten jind, mir Nachricht zu geben, ob jie 
nod) alle leben, und ebenio mir ihre Mdref 
tig anzugeben. 

Meine Eltern find Nafob Gerbrandts. 
Die Mutter it eine Nganetha Klaffen. Mei 





Benane's Balfam 


it eine äußerlich anzumwendende Salbe für 
Ohrenichmerzen, Neiiung und jonjtigen 
ichmerzbaften Zuftänden. Bei Amwendung 
des Mittels ftellt fich bald eine Wärmeemp 
findung ein, welche die Schmerzen jchnel' 
lindert. Preis 50 Cents; über Bolt 
u haben bei 
cujanna Wiebe, 
Lebiab, 


D6e 


tanias 





ne Ndrelie it: Thomas 3. Gerbrandt, 
Bojt Sague, Vor 33, Sasf., Canada. 

Dann will ich noch nad) meinen Freum- 
den in Manitoba und Swift Current, Sas- 
fatchewan geben. Ich las in No. 1 von 
Onkel Abr, Febr, Neuenburg, weldyer von 
jeinem Vater jchreibt, dal er noch lebt und 
ein jehr hohes Alter erreiht bat. cd) 
bradıte dieien Vericht meiner Mutter, wel- 
che jich jehr gefreut bat, da% jie noch ein- 
mal etwas von ihren alten Freunden erfab 
ren fonnte. Sie beftellte au, an Sie ei- 
nen Gru%; abzugeben und dasjelbe an alle 
Freunde. Was mahjit du, Schwager in 


,‚ Eltern 





Mehr _ Geld aus Geflügel! 


Unjer 80 Geiten Deuticher Ratalog 
gist Ihnen wie in Wort und wild, 
wccessful Brut» und Aufzudtsap- 
parate, Naffenecgtes Geflügei, Brut« 
eier vieler Sorten, jowie Bebarlö- 
er ı medrigften Preifen. Katalog 
frei. Deurihes Puh „Richtige yüts 


teruug fleıner Küten 10 Gents. 
Des Moined JIncubator Go 
Des Moines, Jowa 


12E Second Str, 


Wennonitifche Bundfcran 





Swift Current, Sasf.? jeid ihr nod) ge- 
jund? Bitte, lat von euch hören! 

Da3 Weter ift jett ein bischen falt ge 
worden. An Graden war es bi3 31 unter 
Null. Schnee zum Schlittenfahren haben 
wir hier genug. 

So Sind alle Xejer 
von 


nochmals gegrit;t 


Thomas‘. Gerbrandt. 


Hagaue Sasfatbewan, den 16. Janu 
ar 1913. Werte Lejer! 

Sch wünjche euch allen im neuangetrete 
nen Nahr viel Glück und Segen auf allen 
euren Wegen durch unfern Serrn und Sei- 
land Neius Ehriltus! Amen. Werte 
Nundihan! Weil du jert wöchentlich mein 
lieber Saft im Hauie biit, jo will ich dir 
etwas mit auf den Weq geben, m andern 
ein Lebenszeichen zu geben, damit ich dann 
fpäter gleiches von ihnen empfiange. Denn 
ich babe fait in allen Genenden in Amerifo 
und NRukland Freunde, die e8 intereffieren 
möchte, von mir ein Lebenszeichen zu er 
halten 

Sn Blnmenaart, Rurland, it 
buhrs Ramilie, deren Miıttter 
ters Schweiter war. 


Tavid Nie 
meines Ba 
Sn Neuendorf waren 
drei Schweitern meiner Mutter: wo die 
Kinder find, fann ich nicht janen: aber die 
waren: Korn. Nidels, Klaaz 
MWieben md Benjamin Nedefopp. Deren 
Kinder find alle meine Vettern ımd Nich 
ten. Sollten einiae von der Rreundihart 
dies au lefen befommen, bitte ich fie, mir 
von Sich au berichten. Much babe ih in 
Schönhorit einen Schwaaer Peter Die, der 
meine Sctweiter heiratete, al® Salomon 
Beter3 aeftorben mer. Much find da nod 
hon meiner ersten Rrau Rremmhe, Moin 
Fra. Selena Wirhe itarb 1910. den 10 
Deremfher, ımd 1911. den 13, Mnritl ver 
trasıto ieh mich mit einer Mitne Watop Ma 
terfche, geb. Selena Reimer in Schönebera. 
Da maa auch von jeder Frreundichaft ie 
mand Sein, der dies zır leien -befommt ımd 
ih unfer erinnert umd erfreut ift, etwas 
bon ıms au erfahren. 

Darum nehme ich die Numdicha, 
diefe durch die aanze Welt ftreist, ımd i* 
aar nicht wei”, wo meine Freunde fich mr 
halten, und ich fie fo micht durch Prie’e 
aufiuchen Fonn umd meine Aımde vor fie 
bringen: aber auf diefenm Weae mÄchte e: 
doh aelingen. dar mehrere dies zu Teen 
befommen. Wenn fich dann der eine oder 
andere herbei [Art ımd berichtet vom sich 
velbit und feinem PVBruder oder Schweiter 
jo Fönnte ich doch von mehreren Nahricht 
erhalten. Inn fte mohnen ımd wer moh hen 
ihnen am Leben ift, einerlei, ob von mei- 
ner Seite oder der der eriten oder diefer 
Fran. Wer ıms mit einem Schriititiic 
oder in der NRundihau bealüfwinihen 
will, maq es tun, wir werden es in Liebe 
annehmen. 

Allen, die dieies Tefen, rufen wir ein 
2ebewohl au umd bitten noch in Ziebe, ım 
jerer Nufforderung, wenn möalich, nachzu 
fommen, damit twir inne werden. dal noch 
Liebe in der Freumdichaft beiteht. 

Zum Schlui jeid noch alleiamt aegriit 


weit 
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Meiden Die 


vente Sie 


Wengen übelriedienden Atems von 
Natarrh? 
Dann lefen Sie unten. 





Welh ein Atem! Warum laflen 
nicht Gauß den Katarrh Heilen? 


„Ad, ady! 


Menn Sie unaufbörlich frächzen und ein be- 
jtändiges Tropfen von der Naje in den Mund 
und einen übelriechenden Atem haben, jo haben 
Sie Natarrb, und ich fann ihn Heilen. 

Alles was Sie zu tun haben, ijt 
dies: Füllen Tie den untenitchenten 
aus, 

Biveifeln und di iöputieren Cie nicht! Sie fün- 
nen mur gewinnen. Da ijt nichts zu verlieren, 
wenn ie tun, was ich age. Ach wünfche fein 
Held, nur 'hren Namen und Ar teile. 


einfad 
Ntoupon 





Diefer Coupon ijt aut für ein Mrobe 
ven Gau’ Gatarıhb Gure frei in 
cinfa sem Baler gelandt. Schreiben Sie 
einfach Nhren Namen und Modreiie auf 
die pumftierten Linien unten, und jenden 
Sie ihn an: 


6. E. Gauf, 4427 Main St. 
Marihall, Mid. 


pafet 














Mitpilger nad 
Sague, Sasf., 


eurem Freund und 
Meine Adreile it: 


von 
Sion. 
Ganada. 


Wbr. u. Sel. Bubhler 


Maldheim, Sasf., den 17. Januar 
1913. Einen Grub der Liebe an die Le- 
jer der werten NRundjchau, bejfonders an 
die, die fi umier erinnern. find ja 
v’ele Freunde und Befannte in fait der 
ganzen Welt zeritreut ebenio wohnen au 
unfere leiblihe Gejchwiiter bald in allen 
vier Enden der Erde. Darımm entjchlo ich 
mid, die Nundichau zubilfe zu nehmen, um 
einmal einen jeden derjelben zu treffen. 
Bor zwei Jahre madıten wir eine Bejuch? 
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Uenu Sie an DRhenmatismus 


leiden, dann jchreiben Sie mir, und ich wer- 
de Ihnen ımentgeltlidy ein Pafet eines ein- 
facyen Weittels jenden, welches mid) und 
Sunderte heilte; darunter Bertonen im l- 
ter von über adıtzig Jahren, Man adrej- 
jiere: Nobn A. Smith, 2714 Smith VBldg. 
Milmanfee, 


I 
ss. 





reife, um unjern Eltern umd Gejchwiitern 
noch einmal ins Angeficht zu ichauen; aber 
leider Ffonnten wir fie nicht mehr alle tref 
fen — der Tod hatte audy ichon dort jeine 
Arbeit getan, und nad) zwölfjäbriger Trei 
nung war jchon manch lieber Freund in 
die Ewigfeit bimiibergegangen. Aber un 
jerer lieben Mutter und aud) meinen Te 
ben Eltern bat der liebe Gott noch die Ge- 
fundheit und das Leben geichenft, dab wir 
uns nocd einmal im Leben jeben Fonnten. 
Sa, der liebe Gott führte es jo, dab wir 
unsere jilberne Hochzeit in dem Hauje ur 
jerer Eltern feiern duriten, zu welcher Fet« 
er die lieben Eltern auch eine ganze Yır 





idyere Bent 


mag discch das wunder» 
fur Brante | wirfeude 
Sranihematiidyre Heilmittel 
(au Baunjcheidtiemus genannt.) 
Eriauternde Zirlulare werden portofrei Zus 
jandt. Nur einzig und allein ehr zu haben 
vu! 
John Linden, 
rät und alleiniger Werfertiger der ein» 
a echten, reinen Erantbematifchen Heilmittel. 
Office und Nefidenz: 3808 Profpect be. 


- $ 


riatal 


“a 


Verter-Drawer 396. Gleveland, ©. 


Dan büte fi vor Fälfhungen und faljcdhen 
Anpreifungen. 





Der liebe 
Schartner 
wird 


zahl Freunde eingeladen hatten. 
PBruder und Meltelier Nafob 
hielt eine fhöne Predigt md 
mehrere ichöne Lieder gelungen und gebe 
tet. Die liebe Mutter hatte noch fiir eine 
ichöne Mahlzeit geforgt. Wir haben in 
der Rundichau jchon viel von Silberhod 
zeit gelejen, aber von feiner, die auf dieie 
Meife gefeiert wurde: In demielben Haufe, 
wo wir uns die Hand fürs Leben reichten, 
fonnten wir jeßt die Silberhodhzeit feiern. 
Wir fchäben das als eine Gnade Gottes. 
Sa wir dachten, es würde wohl das lebte 
Mal jein in diejem Leben mit unfern lie 





Wer ih für 
Kalifornia Yand 


interejfiert, der jende jeine Mdrejfe, oder 
jorecye vor bei 
JULIUS SIEMENS, 
745 Dudley Ave, 


3306 Fresno, Calif, 


Telephone 


Zlennonitifcye Bnndjcjan 


















BOOKLETS 


FREE 





Cheap.Profitable Farm Lands 


For Stock, Poultry and Hog raising, Dairying, Fruit grow- 
ing, Yruck C:ops, Alialfa yields an General Parming, tıe 
EOUTHEA_TERII VTATES prset s-il, climatiz an market conüi- 
tions unsurpassed b;’ any otlıer segıon, 

Farm land values ar» mos* tempting. 
$6 anacre up; improved properties range irom $«0 to $.0 per acre, 


THE SOUTUERN 
Mobile & Ohio Railroad or Georgia Southern & Florida Railway 
will help you find a desirable farm location where two and three crops 
grow annualily. Alfıifaproduces 4 to6tons,Lorn yıelds 60 to 100 bu., 
Truck crops make $ (0 to $4)), Appie Orcharüs $ 'W)tc $500 per acre, 

and Beef and Fo.k are produced at 3 to 4 cıs. per ib. 
Let vs kncwin what rta“e and branch of farming vou are interested. 
Informaiion given a.:d free pub. .cations furamsaed 01 applıcation 


M. V. RICHARDS, Land & Industrial Agent, Room 60 
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U developed tracts sell from 


RAILWAY 





Washington, D. C. 





gez is 
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ben Eltern Friedrih Yullers beiiammen 
zu fein; aber der liebe Gott führte es jo, 
dal die lieben Eltern uns jest im Ofte 
bermonat bejuchen Fonnten. Sie hatten ei 
ne große Neile unternommen, von daheim 
in Siid-Dafota nah Montana und dann 
nad) Serbert, Sasf., hierher zu ums umd 
zuriick bi5 Minnejota. Dann eilten tie 
wieder ihrer Heimat zu, wo jie ichon man 
chen Hummer und Sorge, auch MArmmıt 
durchgemacht haben. 

Die lieben Eltern find jchon ganz alt; 
der Bater ijt 73 Jahre. Sie find jehr mıt 
Nreumatismus geplagt. 

So will ich noch nad) Avon, S. Daf., g2 
ben und zuerit nach euch, liebes Miitter 
chen. Seid herzlich gegrüßt von ums, euren 
Kindern 3. Schulgen. Ihr lieben Gejchwi 
ter Seinrich Inrubs, was macht euch io 
jtille? KLaht von euch doch mal hören, 
ebenio all ihr lieben Onfel, Zanten, Bet 
tern und Koniinen. Ihr lieben Gejcdwilter 
Sacob Bergen, N. Daf., jeid gearüht! Lir 
be Schweiter, lat alle von euch hören! 

Sel.u. Iobdb. Shulk. 


Bibellefung in Yehiah, Nanfas. 


Da mir die Mufgabe gemadıt worden 
bier von Springfield von Zeit zu Seit Be 
richte für die Numdichau einzuichiden, To 
möchte ich einen Bericht iiber unfere Bibel 
lefung folgen loffen. Es waren dazu wid 
tige Themate gewählt, die jchon manden be 
ichäftigt baben: 


1. Xälterung wider den Seiligen 


Seiit. 
Mattb. 12, 51— 33. 
%Y. Siimde und Lälterung. 


Wer der Ziinde ilt zunäcit der Menich 
oder irgend eine Sreatur das Obieft. Wei 
der Zälterung das Göttliche jelbit. Lälter 
ung it ein boshafter Angriff und richtet 
ji) oder grimdet ich nicht auf Naungord 
nung der Berfon, gegen welche geiümdigt 
wird, jondern auf die geiteigerte Hlarbeıt 
der Ditenbarung Go‘tes, welcher 
drend nrit immer mehr Beimmztjein u 
len gejiimdiat wird. XYuf. 12, 47. 48 und 
Mattb. 11, 20-24. 

BV, Veiipiele, wie der Herr Sünde vergibt 


enttivre 


Ar f 
Bauıe! 


Tas jamaritiihe Weib; die Ehebrecherin 
die große Siinderin, Yachäus, der Mörder 
am Atreuz, oder vielleicht der Wann, der 
vielleicht $20,000.00 geitohlen, das gefalle 
ne Mädchen, der Selbitmörder uiiw, 

G. Beilpiele der Yäjterung. 

sr Alten Bunde war für Yälterung kein 
Ziihmopfer, jondern einjach Ausrottung. 
Auf dem eriten Pringitfejt läfterten die Ju 
ven, umd davon befebrten jich nody viele 
Sanlus trieb bei feiner Verfolgung viele 
zu lültern, Simeon der Zauberer, $erada 
bier tut der Serr die Tür der nenteitament 
lichen Snade weit auf. 

D. Yälterung wider den Heiligen Geiit. 

I. Mlle Ziimde und jede Liiterung ge 
gen Bott md gegen den Sohn iit auch ein 

sortießung auf Seite 18. 
‚sit dein Yeben auch bettelarım 
md deine Kammern jchinudlos und Klein, 
Dur die Ballen wandert der Sonnenichein 
Yal herein! 


zan 191 





Ein Ndyeres Wurm-WMlittel 
für Verde, 
Newvermifuge 





(Barantiert von der Farmers Horje Nemedy 
Co. unter dem „Pure Kood and Drugs Act,” 
den 30, Runi 1906, Gerial No. 31,571.) Tö- 
tet Würmer unter Garantie und bringt inner: 
halb von 18 bis 24 Stunden alle Bin- Würmer 
und Bots tot vom Slörper. 


Nbfolut harmlos; kann träcdhtigen Stuten vor 
dem adıten Monat gegeben werden. ZTaufende 
von praftifchen Rarmern teilten uns im ihren 
Anertennimgsichreiben mit, dak diefes Mittel 
‚Newvermifuge” von 600 bis 800 Bots und 
Wiirmer von einem einzelnen Pferde entfernte, 
Fin Tier, Ddeflen Magen voller Wiirmer iit, 
fann nicht fett werden, fann auch nicht dafür, 
wenn es mideripenitia ift. Schiden Cie heute 
Nhre Veitellung an die Rabritanten. Vor Nadh- 
abmunaen Sei biermit ausdrüdli gewarnt. 
6- Stapfeln 81.25; 12Napfeln $2.00, Worto- 
frei verfandt mit Gebrauchsanmeifung. 


Farmers Horse Remedy Co., 
Dept. 3, 592-—7. Straße. Mälmaufee, Wis 


In Briefen nenne man gefl. diefe Zeitung. 
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Zimmde wider den Heil. Geijt. Hat jemand 
wider den Heiligen Geiit geredet, tut abe’ 
ipäter Buhe dafür, fo tit es ein flarer Be- 
weis, dal; er nod) nicht auf jolde Weije wi 
der den Getjt geredet bat, dal ibm nicht 
mehr vergeben werden fünnte, denn ohne 
Beiitand des Heiligen Geiftes it die Buhe 
unmöglich. 

2. Je üiberführender die Eriweilung Got 
tes an dem Siünderbherzen, dejto mehr Wi 
derjtreben, deito mehr Möglichkeit fiir dieie 
Zimde. Sowohl Wiedergeborene als Un 
wiedergeborene fünnen diefe Siimde- beqe 
ben. IInwiedergeborene 2. Tim. 3, 8: Wie: 
dergeborene Hebr. 10, 26— 4. 

GC. Warum fann fie wohl nicht vergeben 
werden ? 

Die Lälterung wider den Geijt wird 
nur deshalb nie vergeben, weil der Menich 
in einer ‚Feindjchaft wider den Heiliger 
(Herit ich befindet, dad; er in ihm nicht mehr 
WBuze wirfen fann und dal; der Menic 
nicht mehr Bube wirfen lält. (Die Bhari 
jäer.) 

Wer jich aqramt, die Siinde wider den 
Seiligen Geilt begangen zu haben, beweiit 
jchon durdy den Schmerz umd die Selbitan 
flage, dal er fie nicht begangen bat. Kommt 
der Burlzichmerz auch zur Berzweitlung wie 
bei Sudas, lo tt die Erinabmung zum lan 
ben an die vergebende Liebe doch tinmer 
noch am rechten Ort, indem die Siinde toi 
der den Seiligen Gerit nicht desbalb m 
vergeben bleibt, weil Gott nicht will verge 
ben, jondern weil bei dem Menjchen die 
räbigfeit vericwunden it, zu glauben, da’ 
(SHott vergeben fann. So ein Mensch beweii‘ 
dann im der Menberung des vollendeten 
Safles gegen alles Göttliche und offen ber 
vortretender Wut, die wider beileres Wii 
jen das Göttliche, das Gute PVöfe menmt 
das Beltreben, das Hoöttliche zu vernichten 
Der Menich it dan nicht mehr unter dem 
Betrug des Satans, jondern jelbjt ein frei 
williger Satan qeworden. Wicht menichli 
de Stimde, jondern jatanische, die vollendet 
abjolnte Siimde des Tenfels. Was fibı 
dahin? Bebarrliches, mutwilliges, boshei 
tes Mideritreben gegen die Flarjten Wewei 
je der MWabhrbeit. 1. Sam. 15, 23 


2. Die SHetliguna. 

Heiligung it eine Notwendigkeit; lie be 
ainnt mit der Wiedergeburt und bört au 
wenn wir jterben. Seiligen meint, jich ab 
londern und für eine Sache bejtimmten. Der 
Seiligung nachjagen, meint beitändiq im 
Suten fortzufabren, Gewalt anzutun, lei 
anzınvenden, ringen, viel beten, Fämpfen 
mit Satan, der alten Schlange. (Sie lebt 
bis zum Sonnenuntergang unfers Yebens. | 
Wir find veritiegelt durch den Seiligen Geil‘ 
bei der Wiedergeburt. Nicht ein zweites 
Werf, jondern mur eine neue Belebung, 2 
Kor. 3, 18: Epb. 4, 15. 92. 21: Marf. 1 
26—28. 

Meiter meint beiligen: Abfondern von 
der Welt und fich weiben für den Serrn. 
Das Volf Nirael war ein heiliges Rolf und 
war doch nicht ohne Siinde. Im Kampf 
"tal unterliegen, ichlieijt nicht von der Sei 
liaung aus, jondern das Mufgeben. Aliv 
joffen wir beharren im ampf bis ans En 


Wlensonitificye BRundidyau 
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Ermattung, Yeri ea 


ms 
un 


v 
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Magenleiden, Blut und Baut-Iranfheiten und Rheus 
matismus find die Folgen von ungefundem Y'’iute. 


I) 


Kann Alles geheilt werden mit S559:Duro. 
Diefes befeitint miht nur bie Urate und Karufüure, fondern reinigt 


; | ba3 Blut und bie Körperjüfte und verhütet Diitrohem und Franfhritg 
u Sricheinungen. — Keine andere Medizin wirkt mie di-fe, $1.00 





uften, wehen Hals zc, nimm Coi l-.’usiı, 25 


ufhe#’8 Frauenfranfheiten: fire heilt die manin’altiafter 


du alle Grfältungen, 


‘ rauenleiden, Schwäche, Schmerzen, Unrenelmärtgreit, 2. Freis 8! 0 
Aller briefliher Rath frei. DR. C. PUSHTZCK, Chicago. 








de. Der Tod jeiner Heiligung it wertge 
balten vor dem Serrn. 
3. Was tt ums Jelus. 

Seius, der hebräiiche Name, bedeutet 
GErlöjer, Eretter. Niemand fonnte uns er 
retten als Nejus. 

Chriitus, ein griehtiiher Name, be 
deutet Sejalbter; geialbt mit dem Heiligen 
(Heilt. 

Sejus, der 
Matth. 2, 42. 

Das Haupt der Gemeinde. Epb. 

22; Eph. 4, 12—15. 

GChriitus als König. 


KEditein %i. 118, 22 


Fe 77 


2. 3:6 


Dich. 5, 1; Dffb. 1,5; Bei. 9,7. 


Sejus unjer Mittler. 
ttand auch als Mittler da 
Rolf Nirael und Gott. 

Sejus als Sobeprieiter. Ebr. 
2.1.2 WED 

unjer Bropbet. 


Wojes 
swilchen dem 


Sejus Er tat 
Wunder wie ein Prophet weisjagte. 

Sejus der qaute Hirte. Much um 
ier Hirte. Ev. Nob. 10. 

I. Die Gemeinde Gottes. 

| Die angeworbene Braut Ehriiti. Aud 
das Wolf Nirael wurde mit dem Namen 
benannt. 2. Mole 12, 3; Bi. 74, 2. 

(Hemteinichaft fommt ber von Gemermde 
pa. 2, 12. : 

2, itennzeichen der Semetnde bottes; ıbr 


bober Beruf umd Verheigung. Mattb. 13, 
13: Mattb. 25, 34: Nöm. 8, 17. 

3. Die Verbindung der Gemeinde mit 
Sein umd unter einander. Epb. 4, 3—6; 
1. Sob. 1, 3—17. 

I. Das Verhältnis der Gemeinde nit 
der Welt. 2. tor. 6, 1d—18. 

5. Die Yeiter der Gemeinde. 1. 
5; Apg. 20, 28. 


Tim. 3, 


Wir hatten auch fiinf Abende gejeqnete 
Hebetsitunden beginnend am Mbend vo 
Weujahbr Das Wetter war in letter 3eit 
falt und rau. Den 6. ımd 7. Janumar bat 
ten wir einen Schneejturm, Den 8. Januar 
jtieg der Frojt bis 18 unter Null Fahren 
heit. 

(Heitern reilten Gejchtwilter "$einrich I 
straufen amt ihrer Mutter ab, nad Cali 
fornia, wabrjcheinlich um zu bleiben. Zol 
wes gibt uns bier bei Springfield inumer ei 
ne große Lücke, weil unjer Säuflein bien 
schon nur immer Flein war. 

Rod) einen Grau; an alle Zeier der Nun 
ichau von 

Ssbrand Sarder. 

Nir bedauern, dal; diefer Bericht io lan 
ge ausgeblieben it. Schon vor zwei Wo 
hen war er in umiern Händen; er wurde 
aber wegen einiger unklaren Stellen zurii 
gelegt und it dann bei der vielen Arbre’t 
vergellen worden. Witte um Entichuldi 
ana. Editor. 





Unter zehn Krankheiten - 


find e8 neun, deren Urfache einem unreinen Zuftande des Blutes zus 


aufschreiben it. 
mittel für derartige Zuftände 


Ein zuverläffiger Blutreiniger ift das richtige Heil- 


$orni’s 


Alpenkräuter 


findet ald Blutreinigungsmittel kaum feinesgleichen. 


Er ift über ein 


Jahrhundert im Gebraud; lange genug, um feinen Werth zu erpros 


ben. 
Agenten bezogen werben. 


Frage nicht in den Upotbefen danad. Kann mur bei Spezials 
Um nähere Auskunft wende man fi) an 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO,, 
19-25 So. Hoyne Ave. CHICAGO, ILL. 
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Erzählung. “ 





Wennoniten, 
Bon 
Serdinand von Wabhlberg. 
Yortiegung. 


SHeftig erjchroden erhob fie ji und ariij;- 
te jtumm. 

„Suten Tag, liebes Kind,“ begann die 
Gräfin. „Wir wollten jie nicht erjchreden. 
Sehen Sie, wir haben Ihren Bekannten 
mitgebracht, damit er fich überzeugen fan, 
das es Shnen bier an nichts fehlt.“ 

Sirael Kot trat nım an Matbhea heran 
und begrüßte jie mit einem beinah feierli 
chem: „Bott zum Grub, Matbea Köhler!“ 

Als fie bei diefen Worten aufblicte, 
wurdle man erjt geiwahr, wie jehr jie die 
Krankheit verändert hatte. Aus dem blai- 
fen Geficht glänzten die großen Augen un- 
ter den langen, weichen Wimpern mit einem 
bangen, erichrodenen Musdrud hervor, und 
aus jeder ihrer Bewegung jchien die Angit 
bor einem plößlichen Weberfall zu fprechen. 

Sie trat an den Tiih, auf dem Bapicı 


und Stifte bereit lagen und jehrieb mit zit- 


ternder Hand: „Bruder oft, — fie halten 
mich bier für irrfinnig — ich bin es nicht 

- nur vom Getite erfaht, habt ihr jelber 
verfihert. Sagt e8 der Frau Gräfin und 
dem Herrn Doktor.“ Dieje Zeilen reichte 
fie dem Mennoniten, der nad einem Blid 
auf das Papier mit begeiiterter Stimme 
außrief: 

„a, Frau, uniere Mathea Köhler it ein 
begnadigtes Wefen. Der Herr unjer Gott 
bat ihr die Stimme verjiegelt, bis dai; er 
durch ihren Mund reden will und die den 
Tag des großen Gerichts verfünder wird. 
Sei getroit, o Tochter des Geiites, dir iit es 
gegeben, unjere Gemeinde aus diefem Lan 
de hinwegzuführen und die Greuel des 
Gerichtes den Auserwäblten zu eriparen.“ 

Ueber Matbeas Gejicht war ein zufrie 
denes Leuchten gefommen, während die 
Gräfin und der Arzt fidh mit großen, ver- 
wunderten Augen anjahben. Die Sräfin 
fand fich jedoch gleich zurecht. Sie erarıff 
die Sand des Mädchens umd ftreichelte fie 
Tanft. 

„Sehen Sie nur, wie unjere Mati,ca zit: 
tert. Set di, Kind. Du bit noch zu 
Ihwad, um wegzureiien. Und es it wohl 
no einige Zeit bi8 zum jiingiten Gericht, 
Bruder Xojt? 

„Micht mehr lange, Frau Schweiter, die 
Tage find gezählt, nad) dem Propheten u. 
der Offenbarung dürften nicht Jahre verge 
hen, bis der große Tag anbridt.“ 

„Das genügt,” fügte der Arzt hinzu. 

Ein leifes Rodhen an der Tür erflang, 
und nad) einer furzen Meldung der Fran- 
fenjchweiter trat der erwartete hohe Gait 
ins Zimmer. 

Bon der Gräfin herzlich begrüft, ver- 
neigte fich der General gegen die Anmweien- 
den, md als er Ifrael Koft gewahr wurde, 
Tante er freundlich: 


„Sehe ich reht? Sind Sie es nicht, der 


mich neulich mit den Bertrauensmännern 


Wennonitifche Bundfehau 


der Mennoniten befuhte? Ahr Name — 
war er nicht Nirael Zoit?“ 

„So heiße ich, hoher Herr. Hat Gott 
Sie erleuchtet, da Sie uns aus dem Sin- 
denpfubl der allgemeinen Wehrpflicht be 
freien oder uns freien Muszug aus dem 
Sande gewähren wollen?“ 

„Mein lieber Freund,“ antwortete der 
Seneral begütigend, „die Pflicht, das La- 
terland gegen den Feind zu verteidigen, 
liegt jedem Bürger ob, und ich hoffe, daiz 
auch die Mennoniten nicht die Vorteile des 
Vürgerrechtes genießen wollen, ohne zu- 
gleich die damit verfnüpften Pflichten zu 
erfüllen. Docd fönnen Sie getroit fein. 
Da Ihr Glaubensbefenntnis das Tragen 
der Waffen verbietet, jo werden ihre junge 
Leute ihrer Wehrpflicht in den Werfftätten 
der Armee und der Flotte und in den mili- 


täriichen Aranfenanitalten genügen, alio 
feine Waffen zu tragen haben.“ 
„„Rein, bober Herr, dann lajien Sie 


uns lieber wegziehen, denn auch diefe Art 
des Dienens gehört dem Heere an und wir 

Die Gräfin, welche fürchtete, da die 
Henberungen des Mennoniten den Gener 
al zuleßt doch reizen würden, unterbrad) 
das Seipräd, indem fie ih an ihren Gait 
wendete: 

„„&rzellenz, das Berjonal, das für die 
Ktriegsianitätsabteilungen unferes ran 
fenbaufes beitimmt it, ift im Gange ver 
jammelt. \ch hatte gedacht, e8 wäre Ih- 
nen angenehm, mit uns erjt einer Furzen 
Andacht beizutwohnen und nachher das Ber 
fonal zu begrüßen.“ 

Der ala Gang bezeichnete Raum war em 
großer, bober Saal, zu dem anf drei Sci 
ten Tiren aus den Zimmern  fübrten 
während die vierte Seite von hoben Fen 
jtern eingenomen war, durch die man ım 
mittelbar auf die Straße jab. Bei feierli 
chen Gelegenheiten wurde der Raum als 
Feitfaal bemußt, und Sonntags bielt der 
Seiitlihe der Anitalt bier einen Furzen 
Sottesdienit. Für diefen Zwed war an 
einer der Aurzwände eine Plattform er 
richtet und ein SHarmonium aufgeitellt. 
Wenn dann die Türen der angrenzenden 
immer geöffnet wurden, fonnten auch die 
bettlägerigen Patienten der Andacht bei 
wohnen. 

Zur heutigen Feier war im Gange das 
ganze Berjonal der Anitalt veriammelt, u. 
auch die Kranken, welche auf fein fonnten, 
hatten fich eingefunden. Nad dem Eintre- 
ten der Gräfin, die Matbea mitgenommen 
hatte, um das Zufammenjein mit Nirael 
Soft zu verhindern, waren die Tiiren wie 
gewöhnlich geöffnet worden, und von dem 
Sarmonium begleitet, itimmten die Ber 
jammelten ein Slirchenlied an. 

Gleich darnad) beitieg der Anjtaltögeiit- 
liche die Plattform zu einer furzen Anipra 
che, in der er die beiondere Bedeutung die 
fer Feier hervorhob. Die Hranfenh:i 
lung, jagte er, habe der Erlöjer jelbit aus- 
geübt und den Beruf gebeiligt, jede An 
ftalt jei deshalb eine Stätte des Segens. 
Auch mit diefem Krankenhaus jet Gottes 
reiher Segen immer geweien. Nody rei 
cher aber werde jein Segen werden für die 
Abteilungen der Anitalt, die jegt bereit jei- 
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en, in den Krieg zu ziehen, wo die Ernte 
der Krankheiten ımd der VBerwundungen 
groß jei, die Yahl der Arbeiter aber ge- 
ring Nicht nur der Segen der Stranfen- 
beilung, auch der, weldyer dem barmberzi- 
gen Samariter von unferm Herrn Sefus 
zugeiproden worden, jolle dieje opferfreu- 
digen Männer ımd Frauen begleiten, umd 
ihr Zohn werde groß fein bei dem, der die 
Seichicte der Völfer lenfe. 

Ein beiies Gebet, das der Prediger 
fniend jprad, beichloi die Anfprade, und 
wie aus einem Munde bradten die Ber- 
iammelten im Lied ihren Danf dar. 
Nod waren aber die legten Töne nicht ver- 
flungen, als jich jemand durch die Neihen 
bindurchdrängte und fich auf die Nedner- 
bühne fchwang. 

Mit Schreden jaben die Gräfin umd der 
Oberarzt, dab; es der Mennonit Njrael Soft 
war; ihn am Reden zu hindern, war eS je: 
doc; zu jpät. 

Seine Nugen blitten, jein feingejchnitte 
nes Geficht war mit der Nöte einesSchwind 
füichtigen überzogen, al8 er begann: 

„Bier itehe ih, um für die Wahrheit zu 
zeugen, denn fie iit höher als alles. Ber- 
gebens, vergebens habt ihr Gott angerufen 
um Segen für die, welche zur Schädelftätte 
des Srieges binausziehben. Männer mit 
Waffen an der Seite, Frauen mit einem 
roten Sreuz al3 Nbzeichen rot nicht vom 
Blute des felbit erduldeten Leidens, jon- 
dern von dem Blut derer, die das Bo- 
je mit Blut vergelten wollen und jelbjt 
zum Opfer ihrer eigenen Sünde wurden. 
Nein, nein, ziehet nicht dorthin! Gott wird 
euch nicht helfen. Er, der feinem Nünger 
das Schwert aus der Hand nahm, er, der 
uns die Waffen der Demut, der leidenden 
Liebe gegeben bat, der fan euer Bitten 
und FFleben nicht erhören. Wie fönnt ihr 
euch barmberzige Samariter nennen? Ihr, 
die ihr nicht von den Näubern Weberfalle 
nen zu Hilfe fommt, jondern findhaften 
Sweifämpfern bei ihrer areuelvollen Tat 
zur Seite jteht! Nein, zurüd, zurücd! ruft 
der Geiit auch euch Hohen zu. Mahnet un- 
feren geliebten Serricher, da unfer Herr 
jeine Jünger nicht beivaffnet in die Welt 
fandte, fondern ihnen befahl: Gehet hin 
und Iehret alle Völker! So will er, daf; 
jedes Volf auch das Uniere tue.“ 

Er wollte noch fortfahren, aber von der 
Straße ber drangen durdh die Fenjter die 
raufchenden Töne einer Militärmufif ber- 
ein, unter denen ein Neiterregiment vor- 
bei marjchierte um vom Bahnhof nad) dem 
Striegsihauplag transportiert zu werden. 

Das Rolf jubelte den Reitern zu und im 
Saal entitand eine ummillfürliche Verve- 
qung,, die die Aufmerkffamfeit der Zuho 
rer von den Mennoniten ablenfte. 

Froh dariiber blidte die Gräfin, die mit 
Matbea an dem eriten Feniter jtand, auf 
die vorüberziehende, ihmude NReitertrud- 
pe, 

Zeile flüiterte jie Mathea zu: „Das 
iind die Nrichfojafen, und dort an ihrer 
Zpite reitet Oberit Goratichoff.” 

In diefem Mugenblic glitt das Pferd des 
einen der reitenden Kojafen aus, und mur 
durch die Geichidlichfeit des Titers wur 
de das Tier vor dem Sturz bewahrt. Die 
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große Pelzmüte des NReiterd war jedod) zu 
Boden gefallen, und während ein junger 
Burjche diefelbe aufhob und fie dem Reiter 
reichte, wendete diefgr kin Geficht den 
Zuichauern in den Fenjtern des Kranfen- 
baujes zu. 

Mathea hatte bei der Szene einen lei- 
jen Schrei ausgeitoßen, der die Gräfin ver- 
anlaste, ihre Hand feiter zu drüden und 
ihr bejänftigend zu erflären: „Dem ijt 
nichts geichehen, jo ein Kojaf fitt fejt im 
Satteb: „Aber zu ihrem gröhten Erjtau- 
nen fliijterte das neben ihr jtehbende Mäd- 
chen mit deutlichen Worte: 

„Liebe Frau Gräfin, nehmen Sie mid) 
mit in den Hrieq!“ 

Nachdem der General das Berjonal, da3 
den marjchbereiten Sanitätsabteilungen 
zugewielen war, begrüßt und der Gräfin 
wie der Anftalt ‚eine erfolgreidhe QTätigfeit 
erwünscht hatte, war die YFeierlichfeit zu 
Ende, und die Verjanmelten zerjtreuten 
lich. 

Sortjegung folgt. 


Berlin, 31. 


Sannar. 


Sn biefigen diplomatischen reifen hat 
eine peilimiltiihe Stimung Pla gegrif 
fen infolge der berausfordernden Haltung 
Bulgarien der Tirfei gegenüber. Deuticd;- 
fand verjucht in Verbindung mit den übri- 
gen Srohmächten Bulgarien zu bewegen 
fich der Nforte mehr entgegenfommend zu 
zeinen. Indeflen ftellten fich alle diesbe 
zitglihen Bemühungen als fruchtlos ber 
aus, Die Wiedereröffnung des Arieaes 
am Montag ericheint in hohem Grade 
wahrjcheinlich. 


London, 31. Nanuar. 


Die öffentlihe Meinung bier wie in 
ganz Europa ilt zu Gunsten des Friedens 
und die Abgejandten der verbiindeten Val 
fanitaaten werden mit Anträgen bejtiirmt, 
ihren Einfluß in jedem Sinne geltend zu 
machen. 


Sofia, 31. Januar. 


Man glaubt, da die bulgarifchen und 
jerbigen Belagerungstruppen die Feitung 
Wdrianopel ohne Nüdiiht auf Die 
Dpfer im Sturm zu nehmen verjuchen wer- 
den. Die Feltung foll noch zur Genüge 
mit Nahrungsmitteln ımd Munition Wer- 
ichen jein. 





Nheumatismus=Kranfe 


Hat alles fehlgeichlagen, fo fchreiben ©ie 
dod an mich, für eine freie Probeflafche von 
Indianer Bitter Tonit; dem größten Natur- 
heilmittel für Nheumatismus, &8 tft .eine in- 
nerliche Medizin, welche die Krankheit aus dem 
Norper treibt und Die hartnädigften Fälle fu- 
riert 

RUDOLPH LANDIS 


Gvaniton, O., Dept. 621, 


Wennonitijchhe Bundfıhyan 
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Preis 21% Gent3 vierteljährlich; 10 Cents per Sahr. 


Der Bilderfanl 


($roße Bilder, jchr ichön foloriert, zum Studium der Sonntagsicul- 
Yeftiunen. 


Hilfsmittel zur Erklärung der Som 
tagsichul-Leftionen findet immer größeren Anklang. Es ijt bejonders 
fiir den Anihauungsunterricht jehr wertvoll und kann in allen Sonn 
tagsichulen mit gutem Erfolg verwandt werden. 
beiteht fiir jedes Vierteljahr aus 13 großen Bilderbogen mit Text, 
> Roll, jchön foloriert, die Geichichte oder Gedanken 
der Lektion daritellend, aufgezogen auf einer Rolle. 
Preis per Werteljahbr 75 Cents; per Sabr $3.00 
Lektions-Bilderkarten. 
Dieje gebören aucd in jede Sonntagsicynile. 
Die Bilder find fein foloriert und enthalten Titel 


der Lektion nebit Saupttert unter dem Bild. 


Worten 


19. Februar 1913. 
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Hilfsmittel für die Sonniagsihule 


SonntagsTchnl Lektionsheft 


Diejes Lektionsheft enthält ausführliche, gemein - verjtändliche 
Erklärungen der internationalen Sonntagsihul »- Lektionen. 
Braftiihen Anwendung der Lektionen ift in jedem alle ein bejon- 
Die früher in dieiem Heft veröffentl.chte 
Abteilung für jüngere Hlaffen ift ausgeichieden worden, indem hin- 
fort ein Leftionsheft für Anfängerflaiien herausgegeben wird. Die- 
jes Leftionsheft in der deutichen Sprache zeichnet jich durch größere 
Reichhaltigfeit aus, ald irgend eine andere Publikation dieler Art; 
vier Blattjeiten werden auf jede Zeftion verwendet. 

Preis 3 Cents vierteljährlidh; 12 Cents per Jahr. 


Zektionsheft 


De Notwendigkeit fiir ein deutiches Lektionsheit für jüngere 
Klaffen ift jeit längerer Zeit gefühlt worden, und wir glauben mit 
diefer Bublifation einem wirflichen VBedirfnis entgegen zu fommen. 
Der Inhalt trägt den Erforderniffen für Anfängerflaffen völlig 
Nennung und iit dem Berftändn's der Aleinen angepoßt. 
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Arbeit madıt das Leben fü. 

„Nrbeitsunfähige Bande dürfen in der 
Ranalzone nicht ruhen.” Dies iit die Pa- 
role der den Bau des Panamafanals lei- 
tenden Bundesingenieure. Sämtliche e- 
fangenen de8 Amonadiltrift3 werden für 
den Bau eines 16 Fuß breiten und 2 Mei 
fen langen Macademm binzugezogen. 
Fahritrage reiht von Corojol-Diabold bis 
Among. Die Fabhritrake wird angelegt mi‘ 
NRüudiiht auf Ipätere Benubung als Beer 
itraßr, 


Ant 
Ice 


— XI. Sttsta. 


KRonitantinopel, 31. Zanuar. 


Sämtliche auf Urlaub befindlichen Offi« 
ziere der türfifhen Armee wurden aufge 
fordert, fich innerhalb 24 Stunden bei ıh- 
ren Regimentern einzufinden. 





London, 31. Nanuar. 


Die türfifhe Negierung bat heute ih- 
ren Friedensabgejandten den Befehl er- 
teilt, fofort nach Konitantinopel zurüdau 


foren. 








